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Liebe Leserinnen und Leser,

Sie haben den 51. Newsletter vor Ihren Augen. Wieder einmal ist es uns mit Hilfe
der einzelnen Aids-Hilfen in Rheinland-Pfalz gelungen, IThnen einen Eindruck zu
vermitteln, in welchen Bereichen diese Einrichtungen in unserem Bundesland Pra-
ventionsarbeit leisten und unterstiitzende Angebote fiir Menschen, die mit HIV

und Aids leben, anbieten.

Im Leitartikel geht es um die heifSdiskutierte ,Priexpositionsprophylaxe”, die —
neben dem Kondom und der Therapie als Pravention — eine wesentliche Stiitze zur
Verhinderung von HIV-Infektionen darstellt (4B S. 4).

Aufierdem stellen wir ein Nasenspray vor, das fiir drogengebrauchende Menschen

eine unschitzbare Hilfe bei einem Drogennotfall bietet (4B S. 21).
Schliefilich stellen alle Aids-Hilfen in Rheinland-Pfalz ab Seite 23 ihre Arbeit vor.

Wir wiinschen Euch viel Spaf} beim Lesen.
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(wer Rechtschreibfehler und iberfliissige Satzzeichen findet darf sie gerne behalten!)
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PraExpositionsProphylaxe

Il Wasist das?

Im Friihjahr 2016 wurde von der Firma Gilead das Medika- Ble wiy SOl ompng
ment Truvada® bei der Européischen Arzneimittelbehorde F@[F 7 er priy
(EMA) zur Zulassung fiir Praexpositionsprophylaxe einge- \@

reicht. Am 22. Juli 2016 sprach die Behorde eine Empfehlung

in diesem Sinne aus. Am 22. August 2017 wurde es schlie8lich unter

Auflagen fiir diese Indikation zugelassen. Die Kosten fiir die PrEP gehdren seit Septem-
ber 2019 zum Leistungsumfang der gesetzlichen Krankenkassen. Problematisch ist aller-
dings noch immer die Versorgung mit der PrEP durch private Krankenversicherungen.
Jeder Privatversicherte sollte bei seiner Versicherung nachfragen, ob die PrEP erstattet
wird. Seit 2020 gibt es eine Rahmenvereinbarung zwischen dem , Verband der Privaten
Krankenversicherungen” und der ,ddgna” (Deutsche Arbeitsgemeinschaft ambulant ta-
tiger Arztinnen und Arzte fiir Infektionskrankheiten und HIV-Medizin), die bestimmt,
welche Leistungen von den Versicherungen im Rahmen der PrEP iibernommen werden.
Bis heute sind allerdings nicht alle privaten Versicherungen dieser Vereinbarung beige-
treten.! Die Zulassung von Truvada® wollen wir zum Anlass nehmen, um Informationen

tiber die Praexpositionsprophylaxe zu geben.

'Einen Uberblick findet man auf den Seiten von , Infection & more” aus dem Jahr 2022:
https: / /www.hivandmore.de/archiv/2022-1 / pkv-weiterhin-keine-prep-fuer-die-meisten.shtml

Il Was ist die PrEP und wer bekommt sie?

Unter PrEP versteht man die Einnahme eines HIV-Medikaments durch HIV-negative
Menschen, um sich vor einer HIV-Infektion zu schiitzen. Es handelt sich also um eine
praventive Mafinahme. Die PrEP ist nur eine von mehreren Mdoglichkeiten, bei denen

HIV-Medikamente (speziell auch Truvada®) zu Praventionszwecken eingesetzt werden.
Zu den Anwendungsmafinahmen zur Infektionsverhinderung gehéren aufler der PrEP:

die zeitnahe Gabe von HIV-Medikamenten nach einem hochriskanten Kontakt mit einer PE P
HIV-positiven Person (PEP - Postexpositionsprophylaxe)

Gabe von HIV-Medikamenten an schwangere Frauen wahrend der Schwan-
gerschaft und unter der Geburt, um eine Ubertragung von der Mutter auf PM i C i
das Kind zu verhindern (PMTCT)

und die routinemaBige HIV-Therapie fiir HIV-positive Menschen (TasP = Tre-

atment as Prevention; Schutz durch Therapie). i aS P



https://www.hivandmore.de/archiv/2022-1/pkv-weiterhin-keine-prep-fuer-die-meisten.shtml

lealth Supplies Coalition auf

Es erscheint zu einfach und naiv zu sein, Menschen zu sagen, sie miissten einfach mehr
tiben und probieren, dann wiirde das mit dem Kondom schon funktionieren. Menschen
miissen es selbst in der Hand haben, wie sie sich verhalten und wie und ob sie sich in
bestimmten Situationen vor Risiken schiitzen wollen. Auierdem werden schon sehr lan-
ge praventiv Medikamente verschrieben: Arzte geben sich nicht damit zufrieden, von
ihren Patienten einzig und allein zu verlangen, mehr Sport zu treiben und auf das Rau-

chen zu verzichten, sondern verschreiben statt dessen Medikamente, die einem mogli-
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langen.

chen Herzinfarktrisiko vorbeugen.

Die neueste Richtlinie (Deutsch-Osterreichische Leitlinien zur HIV-Prdexpositionspro-

phylaxe, 2024") soll die PrEP den folgenden Personenkreisen angeboten werden:

J DAIG

Deutsche

f&“

TRANSPERSONEN

SERODISKORDANTE
KONSTELLATIONEN

DROGENGEBRAUCHER

SEX OHNE KONDOM

SEXARBEITER

SONSTIGE PERSONEN }7

I Link zur Richtlinie: https://register.awmf.org/assets/guidelines/055-0081 S2k HIV-Praeexpositions-

Praexpositionsprophylaxe
(PrEP)

Indikation

OSTERREICHISCHE

GESELLSCHAFT

AIDS-Gesellschaft e.V.

hatten in den letzten 3-6 Monaten analen
Verkehr ohne Kondom und planen dies in
den nachsten Monaten wieder zu tun

hatten in den letzten 12 Monaten eine STI

die eine nicht-suppressive
—1 antiretrovirale Therapie
durchfihrt

die sich in der Anfangsphase einer
—— ART befindet und eine Viruslast von
mehr als 200 RHNA-Kopien/ml hat

die keine antiretrovirale
Therapie durchfiihrt

die nicht sterile
Injektionsmaterialien benutzen

mit einer Person, die mogl.
infiziert ist (undiagnostiziert)

Sorgféltige Risikoevaluation
bei Wunsch nach PrepP

Die PrEP gilt als alternative Praventionsmethode fiir
Menschen, die Schwierigkeiten haben Kondome zu be-
nutzen. Zu den Griinden, die sehr oft gegen Kondome
angefiihrt werden, gehoren: keine Erektion bekommen
zu konnen; fehlende Intimitit beim Sex, Alkohol- und
Drogenkonsum und fehlende 6konomische und sozia-

le Macht, vom Partner den Kondomgebrauch zu ver-

& P

prophvlaxe 2024-04 02.pdf



https://register.awmf.org/assets/guidelines/055-008l_S2k_HIV-Praeexpositionsprophylaxe_2024-04_02.pdf
https://register.awmf.org/assets/guidelines/055-008l_S2k_HIV-Praeexpositionsprophylaxe_2024-04_02.pdf
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B Wie wirkt PrEP?

Die PrEP wird von Personen eingenommen, die selbst nicht HIV-positiv sind. Das Ziel
ist, einen geniigend hohen Wirkstoff des Medikaments im Blut aufzubauen. Dadurch soll

die Vermehrung des HI-Virus verhindert werden, falls er beim Sex in den Korper gelangt.

Die Wirkstoffkombination der PrEP Bislang ist ein Medikament mit einer Kombination
aus zwei Wirkstoffen (Tenofovir (TDF) und Emtri-

F[@ Fﬁl@ ) citabin (FTC)) fiir diesen Gebrauch zugelassen. Der
bekannteste Handelsname fiir dieses Medikament ist Tru-

vada®. Nach dem Ende des Patentschutzes konnten auch ande-

re Pharmafirmen die beiden Wirkstoffe produzieren und auf den Markt bringen.

Diese Kombination wurde gewahlt, weil sie sich bereits bei der Therapie der HIV-Infektion bewahrt hat,
die Patienten Uber sehr wenig Nebenwirkungen klagen, hohe Konzentrationen in den Schleimhauten
des Urogenitaltraktes und des Rektums aufbaut und fir eine relativ lange Zeit im Korper bleibt.

Das Medikament wird iberwiegend als Tablette verabreicht, allerdings sind auch andere Formulierun-
gen moglich. So wurden beispielsweise in Studien Uber die Wirksamkeit der PrEP bei Frauen in Afrika
Vaginalgels oder beschichtete Vaginal- und Analringe verwendet.

Streng genommen ist die PrEP eigentlich gar keine Praexpositionsprophylaxe. Eher erin-
nert sie an eine modifizierte Postexpositionsprophylaxe (bei der ja auch in der Standard-

version Truvada® in Kombination mit anderen Medikamenten verwendet wird).

Noch strenger genommen verhindert die PrEP auch eine Infektion nicht, denn bei den
verwendeten Medikamenten handelt es sich um sogenannte Reverse-Transkriptase-
Hemmer. Sie konnen erst wirksam werden, wenn es tiberhaupt etwas zu hemmen gibt.

Dazu muss das Virus jedoch bereits in der Zelle sein (Infektion).

Die Reverse Transkriptase ist ein virales Enzym, das das HI-Virus benétigt, um sich nach
Eindringen in die Zelle vermehren zu konnen. Es wandelt die virale

Reverse Transkiplase RNS in eine DNS um, die in das Genom der menschli-

A 'V’,\ chen Zelle eingebaut werden kann. Dies geschieht
durch die Verkettung von nur vier Molekiilen. Die
Wirkstoffe Emtricitabin (FTC) und Tenofovir(diso-
proxil) (TDF) sind zwei dieser Molekiile dhnlich
(man sagt auch ,analog”). Werden diese Analoga

statt der originalen Molekiile zum Bau der DNS

verwendet, kann das Enzym des Virus (Reverse
Transkriptase) die Verkettung nicht mehr durchfiih-

ren. Die zu entstehende Kette bricht ab und die Bildung
neuer HI-Viren ist nicht mehr moglich. Durch die PrEP
0 st s wird also die Reverse Transkriptase gehemmt und somit un-
wirksam gemacht. Das Virus kann sich nicht vermehren und wird

vom Immunsystem unschédlich gemacht, ohne dass sich die Infektion festsetzen kann.
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Il Warum braucht man die PrEP, wenn es doch schon lange effektive Methoden der Verhiitung gibt?

Kondome fiir Manner und Frauen bieten einen zuverldssigen Schutz gegen die HIV- und
andere sexuell tibertragbare Infektionen, wenn sie konsequent und konsistent angewen-
det werden (immer und immer richtig!). Auch andere Methoden Sex miteinander zu ha-
ben (Oralverkehr, gegenseitige Masturbation) reduzieren das Risiko einer Infektion mit
dem HI-Virus. Trotz allem kommt es jahrlich noch immer zu relativ vielen Neuinfektio-
nen. In den Studien zur Wirksamkeit der PrEP kam es in den Kontrollgruppen (also bei
den Personen, die ein Placebo eingenommen haben) zu einer sehr hohen Rate an Infekti-
onen (in der PROUD-Studie waren es innerhalb eines Jahres 9% der Méanner, die keine
PrEP erhalten hatten). Man geht also davon aus, dass die PrEP einen hohen Anteil an
Neuinfektionen verhindern konnte. Obwohl Kondome einen hohen Schutz bieten, wire
es also nicht mehr zweckmagig, sie als allein akzeptable Methode der Pravention zu be-
zeichnen. Die PrEP gibt Klinikern und Beratern eine weitere Mdglichkeit in die Hand,
auf einige (nicht alle) Menschen einzuwirken, die mit Kondomen oder anderen Verhal-

tensweisen Probleme haben.

B Wie wirksam ist die PrEP?

Die PrEP wurde {iiber einen langen Zeitraum in verschiedenen klinischen Studien auf
ihre Wirksamkeit tiberpriift. Die bekanntesten sind die PROUD-Studie' aus England und
die IPERGAY-Studie aus Frankreich und Kanada, beide aus dem Jahr 2015.

IPERGAY PROUD

2015 2015
MSM und transgender MSM und transgender
Frauen, Frankreich und Frauen, England
Kanada

544 Teilnehmer*innen
400 Teilnehmer*innen

PrEP: Truvada
PrEP: Truvada Tabletten

Infektionsrate 86% ¥ Infektionsrate 86% %

Beispielhaft sei an dieser Stelle der Ablauf einer der aussagekraftigsten Studien darge-
stellt. (Siehe Abbildung auf der nédchsten Seite).

"Wer Lust hat kann den Originaltext der Studie (in Englisch) in der Fachzeitschrift , The Lancet” nachlesen:
https:/ / www.thelancet.com /journals /lancet/ article / PIIS0140-6736(15)00056-2 / fulltext



https://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736(15)00056-2/fulltext
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Kliniken angesprochen. Viele aber nicht alle gaben an, beim Sex
Kondome zu verwenden. Viele hatten mehrere Sexualpartner und hatten
somit ein hohes Risiko, sich mit HIV zu infizieren.

544 Manner, die Sex mit Mannern haben, wurden an 13 englischen
I PROUD

523 von ihnen wurden nach dem Zufallsprinzip zwei Gruppen zugewiesen

Interventionsgruppe Kontrollgruppe
1

268 255
[ [
PrEP sofort Keine PrEP

eine Tablette Truvada

taglich
) Die Personef konnten die
Die Personen wuldten PrEP nachfeinem Jahr
um die Wirksamkeit Studiendauer bekommen

und dass sie den
Wirkstoff einnehmen

Untersuchungstermine und CHeck-Ups auf sexuell Ubertragbare Infektionen
einschliellich Safer-Sex Informationen fanden alle drei Monate statt

13 Personen stoppten
mit der Einnahme
wegen der
Nebenwirkungen, 12
davon begannen die
Einnahme jedoch
wieder

v
3 20

Personen infizierten Personen infizierten
sich mit HIV (1,2%) sich mit HIV (9,0%)

diese nahmen
wahrscheinlich die PrEP
nicht wie vorgesehen.

Zwei schieden aus der
Studie aus, der Dritte hatte
sich wahrscheinlich
unmittelbar vor
Studienbeginn infiziert
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In der PROUD-Studie (2015) nahmen 544 Minner, die Sex mit Mannern
haben (MSM), teil. Sie wurden ausgewéhlt, weil sie angaben, mit mehre-
PROUD ren Partner Sex zu haben, unregelméflig Kondome zu benutzen, Drogen
einzunehmen, sowie schon sexuell tibertragbare Infektionen und auch

schon mindestens eine Postexpositionsprophylaxe (PEP) hinter sich hatten.

Die Ménner wurden zufillig auf zwei Gruppen aufgeteilt (Randomisierung): Eine Inter-
ventionsgruppe und eine Kontrollgruppe. Die Interventionsgruppe begann sofort mit
der Einnahme von einer Tablette Truvada® téglich. Die Teilnehmer wussten dariiber Be-
scheid, dass die Wirkstoffe effektiv waren und dass sie zur Interventionsgruppe gehor-
ten. Die Kontrollgruppe bekam keine Tabletten. (Die Teilnehmer konnten sie allerdings
je nach Studienergebnis nach einem Jahr auch bekommen, wenn sie wollten). Der Ver-
gleich beider Gruppen bezog sich demnach auf die sofortige vs. die verzogerte Einnah-
me der PrEP. Beide Gruppen wurden im dreimonatigen Abstand auf sexuell iibertragba-
re Infektionen untersucht und bekamen Informationen iiber Safer-Sex, ihnen wurden

Kondome und Gleitmittel nach Bedarf gegeben.

Wahrend der Studie wurde festgestellt, dass sich in der Interventionsgruppe insgesamt
3 Ménner mit HIV infiziert hatten, in der Kontrollgruppe waren es hingegen 20! Aus die-

sem Grund wurde die Studie vorzeitig vor dem Ende abgebrochen.

Als Ergebnis wurde berichtet, dass die PrEP (mit Truvada®) das Risiko einer HIV-Infek-
tion um 86% zu reduzieren vermag. Wenn man davon ausgeht, dass das Sexverhalten in
beiden Gruppen anndhernd gleich gewesen ist, konnten also mit der PrEP 17 Neuinfek-
tionen verhindert werden. Die Teilnehmer der Interventionsgruppe berichteten tiber
sehr wenige Nebenwirkungen (von 268 Mannern horten deswegen nur einer mit der
Einnahme auf, 12 unterbrachen die Einnahme, begannen jedoch wieder damit). Die Rate

der Infektionen mit anderen Erregern blieb in beiden Gruppen gleich hoch.

Mit anderen Worten bedeutete das Ergebnis der PROUD-Studie, dass man 13 Mdnnern
mit hoch riskantem Sexualverhalten ein Jahr lang die PrEP verabreichen muss, um eine
Neuinfektion zu verhindern. Das ist eine Kennzahl in der Medizin, die man mit ,,Anzahl
der notigen Behandlungen” bezeichnet. Je niedriger die Zahl ist, desto wahrscheinlicher
ist der Nutzen der Intervention. (Zum Vergleich: nach einem Herzinfarkt miissten 187
Personen ein Jahr lang mit einer Dosis Salicylsdure (z.B. Aspirin®) behandelt werden,

um einen Todesfall zu verhindern).
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Zu shnlich , guten” Ergebnissen kam auch die fran-

S
. pe r gay z6sische IPERGAY-Studie (2015)!, etwas niedriger

ANRS lagen die Ergebnisse der TDF-2-Studie (2011) aus

dem afrikanischen Botswana (siehe Tabelle auf Seite
2). Das Versagen der Intervention in Studien aus Afrika 2011 (Fem-PrEP), 2012 (VOICE)
und 2015 (FACTS 001) kann dadurch erkliart werden, dass es den Studienteilnehmern
nicht konsistent und konsequent gelungen ist, sich an die Einnahmevorschriften zu hal-
ten. Das ist nattirlich auch fiir PrEP insgesamt wichtig, denn die Wirksamkeit der PrEP
ist nur dann gegeben, wenn die Anwender die Medikamente auch wirklich konsequent
und regelmifig einnehmen. Unter diesen Voraussetzungen gilt die PrEP inzwischen als
sehr effektiv, um eine Infektion mit HIV zu verhindern. Eine offene Frage ist allerdings
noch, was unter ,regelmégiger Einnahme” zu verstehen ist: Regelmégig im Sinne von
taglich oder im Sinne von ,,immer dann, wenn ich Sex haben will“? Etwas Licht in diese
Angelegenheit bringen die Ergebnisse der franzgsisch/kanadischen IPERGAY-Studie
(2015). Hier war im Studiendesign nicht die regelméfige, tagliche Einnahme vorgesehen,
sondern die sogenannte , anlassbezogene Einnahme”. Trotzdem kommt auch diese Stu-
die zu den gleichen guten Ergebnissen wie die englische PROUD-Studie (siehe Tabelle
auf Seite 2). Wirklich gesicherte Aussagen tiber die Wirksamkeit der PrEP kénnen zurzeit

allerdings einzig tiber die tigliche Einnahme gemacht werden.

! Die Ergebnisse der IPERGAY-Studie wurden auf der CROI 2015 verdffentlicht (CROI steht fiir , Confe-
rence on Retroviruses and Opportunistic Infections”. Hier ist der Link zur audio-visuellen Prasentation auf
dieser Konferenz: https:/ / www.croiwebcasts.org / console / player /25540?mediaType=audio&

Il Wie schneidet die PrEP im Vergleich zu anderen Methoden der Pravention ab?

Eine 86%-ige Risikoreduktion der PrEP tibertrifft mit Ausnahme der Option ,Pravention
durch Therapie” alle anderen Praventionsmafinahmen (von der Enthaltsamkeit einmal
abgesehen). Eine gut funktionierende Therapie einer HIV-positiven Person reduziert das
Risiko um fast 96%. Der Gebrauch von Kondomen wurde in unserem Zusammenhang
noch nicht durch randomisierte Studien untersucht.


https://www.croiwebcasts.org/console/player/25540?mediaType=audio&
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Il Ist die PrEP bei heterosexuellen Mannern und Frauen genauso effektiv?

Die Studien mit MSM haben durchgehend zu guten Ergebnissen gefiihrt. Die Studien
mit heterosexuellen Menschen fiihrten dagegen zu widerspriichlichen, wenn nicht gar
zu ziemlich erniichternden Resultaten. Besonders in
den afrikanischen Lindern, in denen HIV unter den
Heterosexuellen am meisten verbreitet ist, hat es den
Anschein, als ob die PrEP tiberhaupt keine Wirksam-
keit hat. Es handelt sich jedoch dabei um Untersu-
chungen, bei denen der Wirkstoff als Vaginalgel ver-
abreicht wurde. Hier gehen die Forscher davon aus,
dass das Medikament nicht konsequent (wenn tiber-
haupt) angewendet worden ist. In den Studien aus
Afrika (2011, Partners PrEP, und 2011, TDF-2) und bei
Drogengebrauchern in Thailand (2013, Bangkok te-

nofovir study) lagen die Raten der Risikoreduktion zwischen 44% und 75%. Hier wurde
der Wirkstoff durch eine Pille verabreicht. Man kann davon ausgehen, dass es einfacher
ist, einmal am Tag eine Pille zu sich zu nehmen, als sich im Ernstfall eine Tube Gel in die
Vagina zu driicken. Entscheidend scheint demnach zu sein, wie gewissenhaft und kon-
sequent die PrEP angewendet wird. Es gibt aber offensichtlich biologische Faktoren, die
die Wirkung einer PrEP bei Frauen weniger wirksam machen: Die Konzentration von
Tenofovir ist in der Schleimhaut der Vagina und im Rektum nach einer Einzeldosis gerin-
ger als bei Mannern. Frauen miissten damit nahezu 100% konsequent bei der Einnahme

der Medikamente sein.

Il Wie lange dauert es, bis die PreP nach Beginn wirksam wird?

Eine ausreichende Konzentration von Truvada® im Blut und der Rektalschleimhaut
wird normalerweise nach drei Tagesdosen erreicht (besonders wichtig fiir Man-
ner, die Sex mit Mannern haben). Bei den oben erwahnten niedrigeren Konzen-
trationen bei Frauen wird eine ausreichende Konzentration vermutlich erst nach
sieben Tagen tédglicher Einnahme erreicht. Bei einem analen Sexkontakt wird je-

doch auch von einer ausreichenden Schutzwirkung 2-24 Stunden nach der Einnahme

von zwei Tabletten ausgegangen. Wegen des langsameren Ausbaus eine ausreichenden

Wirkstoffspiegels in der Vaginalschleimhaut wird eine anlassbezogene PrEP fiir vaginale

Sexkontakt nicht empfohlen.

Und wenn man mit der PrEP begonnen hat:
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Il Wie konsequent muss man sie einnehmen, damit sie effektiv bleibt?

Man unterscheidet die kontinuierliche von der anlassbezogenen Einnahme der PrEP.

Nur fiir die kontinuierliche Einnahme gibt es in Deutschland eine Zulassung. Das Ein-

nahmeschema ist hierfiir recht einfach.

L eeses cesesee
j@'@;@f@;@%@ 55"“*'@7@;@15’“%@
PR 5 G P A A 4
PR N o O O A A PR NrN = .

Deutsche E Deutsche
B AIDS-Hilfe H B AIDS-Hilfe

Schema fiir die kontinuierliche Einnahme bei Analverkehr. Schema filr die kontinuierliche Einnahme bei Vaginalverkehr.

Fiir Sexkontakte mit Analverkehr werden an den zwei Tagen vor dem (geplanten) ersten

Sex unter PrEP jeweils eine Tablette eingenommen. Danach eine Tablette tdglich.

Fiir Sexkontakte mit Vaginalverkehr sollen die Frauen(!) an den sieben Tagen vor dem
ersten Sexkontakt jeweils eine Tablette einnehmen, da sich sich der Schutz in der

Schleimhaut der Vagina nur langsam aufbaut.

In der iPrEX-Studie (2010)! wurde die Wirkstoffkonzentration (von Truvada®) in regel-
maBigen Abstinden gemessen. Daraus versuchten die Forscher, die Anzahl der Dosen zu
errechnen, die die Versuchspersonen tatsdchlich eingenommen hatten, und verglichen
diese mit den Anzahl der HIV-Infektionen, die theoretisch dadurch vermieden werden

konnten:

Anzahl der Dosen durchschnittliche Risiko- Vertrauens-

pro Woche reduktion in % intervall
weniger als 2 44 31-77
2-3 86 21-99
mehr als 4 100 86-100

Da in der iPrEX-Studie MSM und Transgenderfrauen untersucht wurden, gelten diese
Resultate streng genommen nur fiir Analverkehr und nicht fiir eine HIV-Exposition bei
Vaginalverkehr und sollten deshalb mit Vorsicht interpretiert werden (auch die angege-
bene Risikoreduktion bei mehr als 4 Tabletten pro Woche liegt in einem Bereich von 86-
100% und nicht bei 100%, auch wenn es unter diesen Bedingungen bei der Studie zu kei-

ner HIV-Infektion gekommen war).

1Fiir die Interessierten: der Link https:/ /www.nejm.org /doi/full /10.1056 / NE]JMoal1011205



https://www.nejm.org/doi/full/10.1056/NEJMoa1011205
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Fiir viele heute interessanter ist die anlassbezogene Einnahme: Also immer dann, wenn
Sexkontakte nicht regelméfig stattfinden.

Wenn sich Personen sicher sind, dass sie tiber mehrere Tage oder einen ldngeren Zeit-
raum keinen Sex haben werden, kann es sein, dass sie auf die Einnahme der Tabletten
verzichten. Sie miissen dabei bedenken, dass es unter Umstidnden nach Beginn der er-
neuten Einnahme wieder einige Tage dauern kann, bis eine ausreichende Konzentration
des Wirkstoffs im Blut und den Schleimhé&uten erreicht ist.

Gerade fiir diesen Fall wurde in der IPERGAY-Studie (2015) danach geschaut, ob es auch
eine Schutzwirkung geben kann, wenn die Tabletten nach Bedarf und nicht regelméagig

(also im Idealfall tiglich) eingenommen werden.

Il Muss die PrEP taglich eingenommen werden, oder ist auch eine anlassorientierte Einnahme wirksam?

In der IPERGAY-Studie sollten die Personen der Interventionsgruppe 2 bis 24 Stunden
vor dem ,, moglichen” Geschlechtsverkehr zwei Tabletten Truvada® zu sich nehmen, da-
nach alle 24 Stunden jeweils eine Tablette. In der Interventionsgruppe kam es zu einer
Rate von 0,9% an HIV-Infektionen, in der Kontrollgruppe waren es 6,8% (woraus sich
eine Risikoreduktion von 86% errechnet, ein Ergebnis wie in der PROUD-Studie, in der
die Teilnehmer die Tabletten taglich nehmen mussten).

Das anlassbezogene Einnahmeschema sah unter unterschiedlichen Bedingungen folgen-
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dermafien aus:

Fiir manche Menschen ist es einfacher, sich immer dann an ein Einnahmeschema zu hal-
ten, wenn es notwendig ist, das heifit, wenn sie tatsdchlich beabsichtigen Sex zu haben.
Anderen wiederum fallt es leichter die Tablette jeden Tag zu schlucken, damit sie bei ei-
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nem recht komplizierten Schema (siehe unten) keine Einnahme tibergehen. Es gilt zu be-
denken: Bei Einnahme nach einem anlassbezogenen Schema féllt eine Dosis, die ausge-
lassen oder vergessen wird, viel schwerer ins Gewicht. Auf der anderen Seite spart man
mit der Einnahme von weniger Tabletten immer dann, wenn sie tatsdchlich auch ge-
braucht werden, insgesamt Geld und das Risiko von Nebenwirkungen sinkt.

Wenn am Wochenende Sex an mehr als einem Tag geplant ist:

Freitag Samstag Sonntag Montag

€Qum 12n €812n €9 12n €8Q12n

e e e
24 Stunden 24 Stunden 24 Stunden
uu IPERGAY (2015)

A

Wenn es innerhalb von sieben Tagen wieder zum Sex kommt:

ANA \
+ ‘
‘6616@

4 STUNDEN

STUNDEN
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Wenn dazwischen mehr als sieben Tage liegen:

mehrmaliger im Abstand von mehr als 7 Tagen

Q0

DIOMNS BTN So |[Mo| Di | Mi | Do | Fr | Sa | So

€G19h 19h 19h qgh C12n D120 €B12n (DQ12h
4 »
mehr als 7 Tage
= mit Tabletten ! !
= - o & wieder beginnen . : - - -
PR N GRS GEEA GRS

klassisches Schema Forsren o4 G

MINIMAL 2 STUNDEN
VOR DEM SEX

IPERGAY (2015)

B Kobnnen sich Resistenzen gegen die PrEP entwickeln?

Unter der Therapie der HIV-Infektion kommt es im Laufe der Zeit dazu, dass das Virus
gegen den einen oder anderen Wirkstoff eine Resistenz entwickelt. Das Medikament
wirkt dann nicht mehr oder nicht mehr so effektiv. Da die PrEP verhindern soll, dass eine
Person HIV-positiv wird, sollte sich in ihrem Koérper auch kein Virus befinden, das das
Zusammentreffen mit dem Medikament tiberlebt. Aus diesem Grund sollten sich bei

Menschen, die eine PrEP einnehmen, auch nie Resistenzen entwickeln konnen.

Menschen, die sich trotz PrEP infizieren (u.a. weil sie die Medikamente nicht konsequent
eingenommen haben), kénnen allerdings schon Resistenzen entwickeln. Diese Resistenz
entwickelt sich eher gegen den Wirkstoff Emtricitabin als gegen das Tenofovir. Aus die-
sem Grund muss vor Beginn der PrEP sorgfiltig tiberpriift werden, ob nicht bereits eine
HIV-Infektion vorliegt.

I Wirkt die PrEP gegen HI-Viren, die bereits dagegen resistent sind?

HI-Viren, die Resistenzen gegen HIV-Medikamente aufweisen, konnen beim Sex {iiber-
tragen werden. Beim gegenwaértigen Stand der Forschung sei dies jedoch bisher ein eher
theoretisches Problem. Zwar gébe es einen Virenstamm, der Resistenzen gegen Tenofovir
aufweist (K65R), aber nach Schitzungen werde dieser Stamm nur bei einer von 1000
Ubertragungen weitergegeben. In den bisherigen Studien versagte die PrEP kein einzi-
ges Mal wegen dieser Moglichkeit. Generell gibt es bisher erst einen dokumentierten Fall
einer HIV-Infektion mit einem multiresistenten Virus unter regelméfiig eingenommener
PrEP.
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I Welche Nebenwirkungen hat die PrEP mit Truvada®?

Wie bei allen Medikamenten gegen HIV konnen auch bei der PrEP Nebenwirkungen
auftreten.

Kurzzeitig auftretende Beschwerden (bei etwa einer von zehn Personen wahrend der

ersten Wochen der Einnahme):

Ubelkeit
Mudigkeit
Magen-Darm-Beschwerden und

Kopfschmerzen.

Truvada® wurde fiir die PrEP gewdhlt, da es sich bereits bei der Behandlung der HIV-
Infektion als wirksam erwiesen und nur sehr wenig Nebenwirkungen hat.

Zur Erinnerung: Truvada® ist ein Kombinationspraparat (bestehend aus Tenofovir und
Emtricitabin). Die Tenofovir-Komponente kann bei lingerer Einnahme und bei élteren
Menschen zu Einschrankungen der Nierenfunktion und zu einer verminderten Kno-
chendichte fiihren. Bei jiingeren Menschen, die die PrEP nicht tiber einen langeren Zeit-
raum (also wohl nicht lebenslang) einnehmen miissen, stehen diese Nebenwirkungen
nicht unbedingt im Vordergrund, sollten aber in den kommenden Jahren sorgféltig beo-
bachtet werden. In Studien, die sich tiber mehrere Jahre hinzogen, wurde bei 2% der Per-
sonen eine Einschrankung der Nierenfunktion festgestellt, die sich allerdings nach Ab-
setzen des Medikaments wieder normalisierte. Auch eine Verminderung der Knochen-
dichte erwies sich nach dem Absetzen als reversibel.

Il Hilft die PrEP gegen andere sexuell Gbertragbare Infektionen?

Wihrend Kondome gegen eine ganze Armee von Viren, Bakterien und unappetitlichen
Ein- und Mehrzellern schiitzen, bietet die PrEP allein gegen HIV einen wirksamen
Schutz. Untersucht wird zur Zeit noch, ob nicht auch ein gewisser Schutz gegen Herpes
Simplex- und Hepatitis-B-Viren vorliegt. Aber das ist bisher unklar.
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I Verandert die PrEP das sexuelle Verhalten?

Eine Kritik an der PrEP besteht darin, anzunehmen, Menschen wiirden sich nun einzig
und allein auf die PrEP bei der Vermeidung einer HIV-Infektion verlassen und alle ande-
ren Praventionsmethoden vernachldssigen. Es war wiederum die PROUD-Studie, die
ansatzweise versucht hat, diese Frage zu beantworten. Wir erinnern uns: Die Personen
in der Interventionsgruppe wussten, dass sie das Medikament mit dem Wirkstoff beka-
men, sie waren auch tiber das Ziel und die Fragestellung der Studie aufgekldrt. Zu Be-
ginn der Studie berichteten diese Manner, mit durchschnittlich zehn anderen Médnnern
in einem Zeitraum von drei Monaten Sex gehabt zu haben. Die meisten benutzen dabei
Kondome, aber nicht immer und nicht immer konsequent. Einige hatten kiirzlich eine
PEP (Postexpositionsprophylaxe) hinter sich und berichteten tiber sexuell tibertragbare
Infektionen. Sie gehorten (entsprechend dem Studiendesign) zu einer Gruppe von MSM,
die tiber hochriskantes sexuelles Verhalten berichteten. Sie waren sich dartiber im Klaren

und wollten auch aus diesem Grund an der Studie teilnehmen.

Die meisten dieser Médnner dnderten ihr Verhalten wahrend der Studie nicht (das gleiche
galt auch fiir die Personen in der Kontrollgruppe). Dies deutet darauf hin, dass die meis-
ten Médnner die PrEP zum Repertoire ihrer bereits angewandten Strategien eine Infektion
zu vermeiden hinzufiigten. Sie ersetzten also Kondome nicht mit der PrEP. Nur fiir eine
kleine abgrenzbare Gruppe von MSM konnte gezeigt werden, dass sie vom Schutz der
PrEP so tiberzeugt waren, dass sie beim rezeptiven Analverkehr auf Kondome verzichte-
ten, was sich aber nicht in einer héheren Rate an anderen sexuell tibertragbaren Infektio-

nen niederschlug.

Il Wie lange werden Menschen die PrEP einnehmen?

Man geht davon aus, dass Menschen, so sie denn die PrEP als Praventionsmethode be-
nutzen wollen, diese nicht ihr ganzes Leben einnehmen. In Liandern, in den die PrEP
schon seit einigen Jahren zur Verfiigung steht (beispielsweise in den USA), horen die
Menschen mit der PrEP auf, sobald sie nicht mehr das Gefiihl haben, einem Risiko aus-
gesetzt zu sein, tiber einen lingeren Zeitraum eine Zunahme der Nebenwirkungen be-
fiirchten oder der reglementierten Einnahmevorschriften tiberdriissig werden und die
Check-Ups beim Arzt mehrmals im Jahr zu belastend sind.

Die PrEP eignet sich am besten fiir eine Einnahme tiber Monate bzw. lingstens ein paar
Jahre, ndmlich dann, wenn das Risiko einer HIV-Infektion besonders hoch ist: Fiir junge
Erwachsene, die ihre ersten Erfahrungen beim Sex machen, nach Trennungen auf der Su-
che nach einem neuen Partner / einer neuen Partnerin, oder wenn man beim Sex nicht

auf den Gebrauch von Drogen verzichten kann oder will.
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Tagliche PrEP

Die tagliche PrEP (tdgliche Einnahme einer Tablette) bedeutet, dass man seinen Sex
nicht planen muss.

Wenn man jede Woche Sex hat, ist die tdgliche PrEP empfehlenswert.

Der Schutz beginnt bei Mannern / Cisminnern am 2. Tag nach dem Start, bei Frauen
/ Transmédnnern am 7. Tag nach dem Start

Wenn man schon vor dem 2. Tag nach Beginn der PrEP Sex haben wird, sollte man am
ersten Tag 2 Tabletten einnehmen.

Nach der ersten Woche schiitzen mindestens 4 und mehr Tabletten pro Woche bei
Analsex. Das ist wichtig zu wissen, falls man einmal die Einnahme vergessen hat.
Wenn man die tagliche PrEP beenden will, sollte man mindestens 2 Kalendertage nach

dem letzten Sex weiter einnehmen.

Hier muss man vor und nach dem Sex Tabletten einnehmen. Das ist nur sinnvoll, wenn
man selten ungeschiitzten Sex hat und wenn weifs, wann man Sex haben wird.
Mindestens 2 bis 24 Stunden vor dem Sex 2 Tabletten einnehmen.

Fiir vaginale Sexkontakt NICHT EMPFOHLEN!

24 Stunden nach der ersten Einnahme wieder eine Tablette einnehmen.

24 Stunden nach der zweiten Einnahme einer Tablette wieder eine Tablette einnehmen.

NICHT empfehlenswert bei chronischer Hepatitis B.

anlasshezogene PrEP

9 2. & .
e

<> zwei Tabletten nach dem letzten Sex

24 - 2 . . . . .
Stunden jeweils eine an zwei aufeinanderfolgenden Tagen

vorher

9 P i.P i P
e

24-2 zwei Tabletten nach dem letzten Sex

Stunden jeweils eine an zwei aufeinanderfolgenden Tagen
vorher
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Tahletten vergessen

Wenn man 1 oder 2 Tabletten pro Woche vergisst, ist das kein Problem. Dies gilt jedoch
den Studien zufolge ausschliellich fiir Mdnner/Cisménner.

Wenn man drei und mehr Tabletten pro Woche vergessen hat, sollte man mit seinem
Arzt/ Arztin sprechen.

Nie mehr als 7 Tabletten pro Woche nehmen.

Wenn man eine Woche oder lianger Pause gemacht hat, sollte man die tdgliche PrEP
wie die erste PrEP beginnen.

Nie mehr als 2 Tabletten zum Start einnehmen.

Frauen und trans"Manner l’YouTuhg

Bei Vaginal- (Fronthole!-) Sex sollte folgendes auf alle Félle beachtet wer-

den:
* kontinuierliche PrEP Caspat Tatespricht als
. i L. o L. Lo . Erfahrungen mit der
die PrEP beginnt mit einer Tablette taglich fir sieben Tage, damit sich genug Wirk- PrEP

stoff in der Vagina anreichern kann.
danach nimmt man eine Tablette taglich

will man die kontinuierliche PrEP absetzen sollte man sieben bis maximal 28 Tage nach dem letzten
Vaginalsex noch taglich eine Tablette nehmen (dafiir die Arztin / den Arzt befragen!)

* Anlassbezogene PrEP

Eine anlassbezogene PrEP wird fiir den Vaginalsex nicht empfohlen

Fiir Cis-Frauen und Transpersonen, die keinen Vaginalsex sondern ausschliefllich Anal-

sex haben gelten die bereits oben dargestellten Einnahmeschemata.

Nach bisherigem Stand der Wissenschaft (2020) gibt es keine relevanten Wechselwirkun-

gen der PrEP mit einer Hormonbehandlung.

!Fronthole: (,,vorderes Loch”) Eine von vielen trans*-Méannern gewéhlte Bezeichnung fiir das nicht opera-
tiv angeglichene Geschlechtsorgan.

SAFER SEX 3.0



https://www.youtube.com/watch?v=Vxwz_OHgwEU
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SEX EVERY TIME

https:/iiif.wellcomecollection.org/pdf/h16669204
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Hilfe beim Drogennotfall

Laut einer Statistik des Bundeskriminalamtes starben im Jahr 2024 insgesamt 2137 Men-
schen an den Folgen ihres Drogenkonsums. Im Durchschnitt waren diese Menschen
noch nicht einmal 30 Jahre alt. Man kann tiber den Gebrauch von gefdhrlichen Substan-
zen geteilter Meinung sein (illegal werden sie erst durch einen politischen Konsens!), aus

der Gesellschaft sind sie trotz intensiver Bemiihungen nicht mehr wegzudenken.

Wie viele Personen sterben im Zusammenhang mit dem Konsum illegaler Drogen 2000-2023?

2.500

2137
2.000 2227

1990
1,500 1826

1.000
500

0
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2016 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

® Todesfille

Datenquelle: Bundeskriminalamt.

Foto © von Colin Davis auf Unsplash

Und immer wieder sterben Menschen an einer Uberdosierung. Freunde und Bekannte,
mit denen die Drogen konsumiert werden sind oft tiberfordert, wissen nicht was zu tun
ist oder haben schlicht Angst, Hilfe zu rufen, um keine unangenehmen Fragen beziiglich
ihres eigenen Konsums beantworten zu miissen. Drogenkonsumrdume schaffen einen
Rahmen, in dem Drogen kontrolliert und mit bei Bedarf erreichbarer Hilfe konsumiert
werden kann, auSerdem bieten viele dieser Einrichtungen Drogenchecks an,

mit denen die Qualitdt der Drogen gepriift werden kann. Jedoch hat nicht je-

der Konsument Zugang zu einem Drogenkonsumraum. Als letzte und jeder-

zeit gut einsetzbare Hilfe wurde im Februar 2025 in Deutschland Nalo-

xon als Nasenspray zugelassen. Grundlage hierfiir war ein Modellpro- "
jekt an jeweils fiinf Standorten ausgerechnet im konservativen Bayern ']
(Bayern - THN: Take-Home-Naloxon in Bayern). Von 2018 bis 2021 wur-

den insgesamt 450 drogengebrauchende Personen im Umgang mit Naloxon Nasenspray
geschult. Wahrend der Projektlaufzeit konnten elf Leben durch den gezielten und sofor-


https://unsplash.com/de/@cd163601?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
https://unsplash.com/de/fotos/weisse-und-schwarze-eule-figur-c3m56pq0J1M?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
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tigen Einsatz des Medikaments gerettet werden. Eine Hiirde fiir den Einsatz im , wirkli-
chen Leben” besteht zur Zeit noch darin, dass Nyxoid™ verschreibungspflichtig ist. Vie-
le Konsumenten haben kein Vertrauen zu ihrem Arzt oder wollen sich nicht als Drogen-
gebraucher zu erkennen geben, ganz besonders wenn es gleichzeitig der substituierende
Arzt ist. Ein Ausschuss von unabhingigen Sachverstindigen des Bundesinstituts fiir

Arzneimittel- und Medizinprodukte (BfArM) hat sich dafiir ausgesprochen, Nyxoid
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aus der Rezeptpflicht zu nehmen!. Ob es dann allerdings noch von
den Krankenkassen iibernommen wird bleibt eine offene Frage.

Im Moment kosten die in einer Packung enthaltenen Spray-

behilter 45,62 €. Auf Rezept miissen nur 5 Euro zuge-

v

onspray aus Norwegen an (Ventizolve™. Dort ist Ventizolve™

zahlt werden. Als Alternative bietet sich ein Nalox-

schon ldngere Zeit rezeptfrei in Apotheken erhéltlich. Der Herstel-

ler hat fiir Deutschland die Zulassung ohne Rezept beantragt, sodass es in Apotheken
ohne Rezept erhiltlich ist (aber dennoch vom Arzt auch verordnet werden kann). Die
Entscheidung hieriiber steht aber noch aus. Ebenso liegt ein Entwurf zur Anderung der
Verschreibungsverordnung vor: Das Notfallmedikament soll auch fiir Einrichtungen der

Drogenbhilfe verschreibungsféhig werden.

Leider reicht es nicht aus, das Notfallmedikament bei sich zu fithren. Wer alleine ist und
in eine Notlage gerdt, dem nutzt das Spray auch nichts. Das Mitfiihren
des Sprays gibt aber helfenden Personen die Moglichkeit, sofort einzu-

FRANKFURT
greifen und damit auch Leben zu retten. Das Projekt ,NALtrain” in | | UNIVERSITY
Frankfurt wurde durchgefiihrt, um Mitarbeitende in Drogeneinrichtun- OF APPLERSCIENCES
gen im Umgang mit dem Nasenspray auszubilden. Diese sollten anschlieSend ihr Wis-

sen an Drogengebraucher weitergeben.

Die Deutsche Aids-Hilfe bietet auf ihrer Webseite
auch Videoschulungen tiber die Mainahmen, die

im Falle eines

NALOXON

Notfalls zu er-

greifen sind, an.

INFORMIEREN"™*VERSCHREIBEN - ANWENDEN jes-bundesverband.de

https://www.aidshilfe.de/de/shop/leben-retten-naloxon

https://youtu.be/G1xNIclAb6g

1 https:/ /www.forum-substitutionspraxis.de/ recht-gesetz / gesetze-verordnungen /naloxon-bfarm-aus-
schu}sls-unabhaengiger—sachverstaendiger—stimmt—fuer—entlassung—von—naloxon—aus—der—verschreibungs—
pflicht
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Rat & Tat Koblenz e.V.

Als ich vor 10 Jahren
bei RAT&TAT Ko-

blenz e.V. mein ers-

tes Orientierungs-
praktikum mach-
te, wurden dort
O bereits begleitete
HIV-Tests angebo-
ten. Als mehr oder
weniger gut ge-
schulter und vorbe-
reiteter  Praktikant,
hatte ich keinerlei Ah-
nung von den Men-
schen, die dort auf-
schlagen wiirden und
den Abldufen mit denen ich konfron-
tiert werden wiirde. Ich hatte meine
Vorstellungen, aber einfach keine Erfah-
rungen zu anderen sozialen Strukturen
auflerhalb meiner sozialen Blase. Ich
war weder priide noch ignorant, son-
dern einfach nur mit meiner Sicht auf
die Dinge zufrieden und der Horizont
schien mir weit genug. Als es dann am
zweiten Tag des Praktikums hief, ,Pack
deinen Rucksack, wir ziehen um in die
Ambulanz und machen da heute
Tests!”, wurde mir schon etwas mul-
mig. Ich hatte mir am Vortag zwar be-
reits ein paar Akten angesehen, ein we-
nig in der Projekt Information und dem
LZG Flyer zum Thema Infektion und

STIs geschmokert, hatte auch zwei drei
Beratungstelefonate belauschen diirfen,
aber jetzt sollte es zu echten Menschen
gehen und ich sollte dabei sein, wenn
sie wortwdortlich bis aufs Blut analysiert

werden sollten.

Also setzte ich mich mit meiner Praxis-
anleitung hin und machte einen solchen
Test erst mal bei mir selbst. Es war nicht
mein erster und daher kannte ich das
Gefiihl noch gut. Zuerst eine leicht
tiberhebliche Selbstsicherheit gepaart
mit ein wenig Unsicherheit: ,Nun ja, ei-
gentlich kann der Test nur negativ sein,
aber vielleicht ja auch nicht?” Und je né-
her der Termin und der ,Pieks” dann
kam, desto unsicherer und ungeduldi-
ger wurde ich und desto schneller woll-
te ich das Ergebnis nun endlich horen.
Der ,,Pieks” in die Fingerbeere, das Ab-
tupfen des Tropfens mit Hilfe des Kapil-
larrohrchens und das Aufbringen auf
den Teststreifen. Dann warten... Das Er-

gebnis war negativ... Erleichterung.

Erleichterung aber nicht nur von mir,
sondern auch von meinem Gegentiber.
Als testende Person hat man ebenfalls
eine Anspannung. Was, wenn dort das
nicht gewollte Ergebnis steht? Dann
muss ich das erkldren! Wie gehe ich da-
bei vor? Wie nimmt der Mensch das Er-

gebnis auf?

A
[
=N
Qo
y
=N
P
o
S
(1)
=]
N




Newsletter 51

Zum Glick. Irgendwann war das Praktikum vorbei, ein Nebenjob war dabei herausge-
sprungen, ich hatte ein tolles Team gewonnen und einen sehr guten treuen Freund und

Mentor kenngelernt. Der regelméige Umgang mit dem Thema nahm mir die Unsicher-
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heiten, ich besuchte Schulungen und wurde dann irgendwann in die Beratungsstelle in-

tegriert.

Und die Tests, sie sahen dann auch erst mal weiter so aus wie mein eigener. Die Kollegin-
nen wechselten und ich lernte verschiedene Methoden, um den Zugang zu den Klienten
zu bekommen. Die eine machte erst mal Kaffeekonversation zur Auflockerung, die ande-
re zog den Test in 20 Minuten durch und schob die Leute dann aus der Tiire. Meistens so,

wie es die Zeit gerade zulief3. Aber die Tests waren gliicklicherweise immer negativ.

Bis ich dann irgendwann einmal einen Test vor mir liegen hatte, der

positiv war. Ich sah den zweiten Streifen auf dem Test, erklarte dem POSITIV

Patienten die Lage, meldete die Situation dem Team der Ambulanz

nebenan und bat um einen spontanen Termin und einen Bestdtigungstest. ixe ixe
2] 0
5 5

Dann ging ich schnellstens zuriick zu dem Patienten und wir warteten ge-
meinsam, bis der Arzt Zeit fiir uns hatte. Beruhigende Worte oder eine Hand
auf die Schulter oder ein warmes Lacheln beruhigten, glaube ich, mehr mich

als ihn und als man uns nach gar nicht so langer Wartezeit dann in Sprech-

?
?

o000
ONVE

zimmer holte, realisierte ich mit Erleichterung, dass der Facharzt zwar in et-

NNV
N0
1INV
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was anderen Worten, aber inhaltlich dann doch nahezu die gleichen Informa-

9
9

Ol lc==)
OLJC==)

tionen an den Patienten gab. Eine gute Schulung hatte sich ausgezahlt. Ich
iibergab den Patienten in die Fachpraxis und zog nach Hause. Der Patient ist E¥acto X
heute noch in der Praxis, wir griiiten uns letztens dort und er scheint mit der

Situation gut klar zu kommen.

Ein anderes Mal klingelte unser Telefon und eine Frauenstimme machte einen Termin

fiir einen Test aus. Ich bereitete also an dem Tag alles vor und wartete im Biiro auf sie.

Es klingelte etwa 5 Minuten vor dem Termin und eine Nonne trat in vollem Ornat ein.

Wir hatten zu der Zeit eine Stelle ausgeschrieben und in dem Film, den ich in meinem Kopf-
kino abspielte, wollte diese sich jetzt in einem Initiativbewerbungsgesprach bei uns einpit-
chen. AIDS-Hilfen stehen natiirlich allen Menschen open mind gegeniiber, dennoch hatte ich
die Sorge, dass eine Nonne als Beraterin eventuell nicht die richtige Atmosphdre in einer STI
Beratungsstelle verbreiten wiirde. Nur wie erklire ich ihr das jetzt wiirdevoll, ehe mein
, Test” in 5 Minuten kommt? Aber die Dame erklarte mir dann, dass SIE fiir den Test komme,
denn der Mann, mit dem sie regelmifig Kontakt habe, kame jetzt nach zwei Jahren auf Mis-
sion zurtick und sie selbst sei in der Zwischenzeit kein Kind von Traurigkeit gewesen und
wolle sich und ithn mit dem Test absichern. Ich war begeistert, der Pitch hitte gesessen. So viel
Verantwortungsbewusstsein imponierte mir. An einer Bewerbung hatte die Frau dann aber

doch kein Interesse.
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Ein anderes Mal stand ein Mann im Motorradoutfit vor mir. Die Tattoos zeigten klare

Affinitdt zu Badboyverhalten und die Statur davon, dass er dieses auch ausiiben
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konnte. Er wolle jetzt einen Test, wie das alles ablaufe? Ich erklarte ihm alles und wir
fithrten den Test durch. Als er das negative Ergebnis bekam, fiel mir der Mann um den Hals,
hob mich hoch und presste mich an sich, als sei ich ein 120 kg leichter Teddybér. Er zahlte den

Test, quetschte noch 100€ in die Spendendose und verschwand.

An einem anderen Tag meldete sich eine Dame an. Sie sei aus dem Westerwald, 89 Jahre
alt, seit 12 Jahren verwitwet. Sie wisse bereits, dass sie HIV-positiv sei, habe auch be-
reits die richtigen Medikamente, aber brauche Tipps fiir den Umgang mit ihrer Infek-

tion. Wie soll sie das ihrem Hausarzt erkldren? Wir tranken Kaffee, affen Kekse und sie erzihl-
te mir ihre Geschichte. Im letzten Jahr habe sie die Nase voll gehabt vom ,Jungferndasein”
und habe beschlossen, ins Ausland zu fahren, in ein Hotel, in dem junge Ménner den Damen
noch mal das Gefiihl geben, ein junges Méddchen zu sein. Dort sei es passiert und sie bereue

nichts. ,Dann nehm’ ich jetzt halt noch eine Pille mehr am Morgen!”

An einem Montagmorgen komme ich ans Biiro und eine Frau steht mit einem Kinder-
wagen vor der Tiir. Sie wolle einen Test. , Jetzt schnell!” gibt sie mir in einer Mischung
aus Deutsch, Englisch und Arabisch zu verstehen. Wir setzen uns ins Biiro, nutzen

einen Simultaniibersetzer aus dem Internet und ich erklérte ihr die Situation. Ich sagte ihr,
dass der Risikokontakt langer als 12 Wochen her sein muss, wenn ich den Test machen soll
und sie unterbricht mich: Der Test sei nicht fiir sie, sondern ihre dreijihrige Tochter. Sie und
das Jugendamt hitten den Verdacht, dass diese in der , Krippe” missbraucht worden sei. Ein
dreijahriges Kind zu testen und die Situation waren tiberfordernd. In der Immunologischen
Ambulanz sorgte Dr. med. Rieke umgehend fiir einen Termin in der Kinderklinik des Kem-

perhofs und Mutter und Kind wurden nach einiger Wartezeit dort weiter versorgt.

Ein anderer Mann hockte in unserer Sitzbank. Er wirkte unausgeschlafen, klug und
tiberarbeitet. Er hatte einen positiven Selbsttest dabei und wollte diesen von mir be-
statigt haben. Das Ergebnis war ebenfalls positiv und so wollte ich mich mit ihm auf

dem Weg zur Ambulanz machen. Aber der Mann hatte nur eine eingeschrankte Krankenver-
sicherung. Er war Arzt, machte gerade einen Sprachkurs, um in Deutschland als solcher ar-
beiten zu diirfen. Um ihn behandeln zu lassen, mussten wir erst seinen Krankenversiche-

rungsstand upgraden.




Newsletter 51

Generell sehe ich die Leute nach diesen Beratungen mit Testangebot oft nur selten wie-

der. Eine HIV-Diagnose ist fiir die Menschen meist weniger belastend, wenn sie medizi-
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nisch in guten Handen sind und die Briiche in den beruflichen Lebensldufen sind bei
weitem nicht mehr so gravierend wie vor 20 oder 30 Jahren. Entgegen der in den Kopfen
feststeckenden Erwartungen aus den Trends der Neuinfektionszahlen geht aus den Stu-
dien des RKI hervor, dass zwar die Manner, die Sex mit Mannern haben, immer noch
einen groflen Prozentsatz der Neuinfizierten in Deutschland ausmachen, die auf hetero-
sexuellem Weg Neuinfizierten aber seit Beginn der 1980er Jahre im Jahr 2023 auf einem
Rekordhoch liegen. Und auch bei den durch RAT&TAT Koblenz e.V. durchgefiihrten
Tests, haben wir diesen Trend in den letzten Jahren festgestellt. Hinzu kommt, dass die
Menschen ihre Diagnose in einem Alter zwischen 25 und 35 Jahren bekommen und dann
in den Untersuchungen festgestellt wird, dass sie sich bereits im Stadium AIDS befinden,
also als Latepresenter in die Statistik eingehen. Wenn man vermutet, dass die meisten
Menschen gerade in den jungen Jahren ihre Sexualitit entdecken und ausprobieren, wird
man sich bewusst, wie notwendig regelméafiige HIV-Tests und unsere Praventionsveran-
staltungen sind. Auszeichnen kann uns AIDS-Hilfen dabei unsere offene und positive
Einstellung zu Sexualitdt im Allgemeinen aber auch zu den mannigfaltigen Lebenswel-

ten der Menschen, die zu uns kommen.
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Time to Grow: Raum fir Wandel, Stérke und Leichtigkeit

Am 1. Juli fand ein besonderer Workshop fiir Frauen statt, die mit HIV leben — , Time to
grow”. Unter der einfithlsamen und kompetenten Leitung von Annette Piecha kamen
sieben von neun angemeldeten Teilnehmerinnen zusammen. Zwei Frauen mussten lei-

der krankheitsbedingt absagen, wurden aber in Gedanken mitgetragen.

feid i ‘“}“}“1,1%.; -0
LEEL E.“‘-,' |||;! "

Schon beim Ankommen war
spiirbar, dass dieser Tag etwas
Besonderes werden wiirde -
nicht nur wegen der inspirieren-
den Inhalte, sondern auch auf-
grund der extrem sommerlich-
heifen Temperaturen. Umso
mehr wurde die gemeinschaftli-
che Atmosphire geschitzt — und
die leckere Eiserfrischung, die

zwischendurch fiir willkommene

Abkiihlung sorgte.

Nach einer ausfiihrlichen Vorstel-
lungsrunde, die besonders wichtig
war, da auch neue Teilnehmerinnen
dabei waren, stiarkten sich die Frauen

mit einem Fitnesssalat und einem me-
diterranen Salatbuffet — eine leichte,
In einer offenen, warmen und vertrauensvollen gesunde Starkung, die Raum fiir Aus-

Atmosphére entstand ein intensiver Austausch. tausch und Ankommen bot.

Dabei wurde einmal mehr spiirbar, wie viel jede
einzelne Frau bereits gemeistert und getragen hat
— mit HIV, im Leben allgemein, mit all ihren Erfahrungen. Die Erkenntnis, dass Resilienz
in jeder steckt —und dass sie es verdient, sich auch einmal leicht wie eine Feder zu fiihlen

— hat viele Teilnehmerinnen tief beriihrt.

Die Riickmeldungen waren durchweg positiv: Der Workshop wurde als bereichernd,
starkend und inspirierend erlebt. Das entstandene Vertrauensverhéltnis und der ehrliche
Austausch wurden von allen sehr geschitzt — und die Vorfreude auf eine néchste Veran-

staltung ist bereits jetzt grofs.
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Ein Highlight war der von Annette Piecha mitgebrachte
bunte Biichertisch, der viele Impulse zum Schmékern, Nach-
denken und Weiterlernen bereithielt. Im Zentrum des Work-
shops stand das Thema Wechseljahre - ein bedeutender
Lebensabschnitt, der nach wie vor viel zu wenig Beachtung
findet. Besonders deutlich wurde, wie stark die medizinische
Wahrnehmung noch immer auf mdnnliche Bedirfnisse fo-
kussiert ist, wahrend die Verdnderungen im weiblichen Kor-
per oft bagatellisiert oder tibersehen werden.

Ein ganz besonderer Dank gilt der Firma Gilead, der Landeszentrale fiir Ge-
sundheitsférderung in Rheinland-Pfalz (LZG) sowie dem ,,Soroptimist Inter-
national Club” Landau, die mit ihrer finanziellen Unterstiitzung diesen
Workshop tiberhaupt erst moglich gemacht haben. - Herzlichen Dank fiir Thr

Engagement!
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Gut informiert - besser leben
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Das metabolische Syndrom im Fokus

Am 19. Mai fand ein informativer und gut besuchter Workshop fiir
Menschen statt, die mit HIV leben — diesmal zum wichtigen Thema
,Das metabolische Syndrom”. In einer offenen und angenehmen Atmo-
sphére erhielten die Teilnehmenden von Erndhrungsberaterin Silvia Be-
cker-Probstel umfassende Informationen rund um die Diagnostik, The-
rapie und vor allem die Pravention dieses komplexen Krankheitsbildes.

Das metabolische Syndrom umfasst mehrere Risikofaktoren: Bauchbe-

tontes Ubergewicht, Bluthochdruck, erhéhte Blutfettwerte sowie eine

gestorte Blutzuckerregulation. Besonders fiir Menschen mit HIV ist

dieses Thema von Bedeutung, denn Studien zeigen, dass das Ri-

siko fiir die Entwicklung eines metabolischen Syndroms in

dieser Gruppe deutlich erhoht ist. Griinde dafiir sind unter

anderem die chronische Entziindungsaktivitat im Korper,

aber auch mogliche Nebenwirkungen antiretroviraler

Therapien sowie ein zunehmend hoheres Durch-
schnittsalter.

Silvia Becker-Probstel machte deutlich, wie wichtig

: regelméflige Kontrolluntersuchungen sind — dazu

- zdhlen unter anderem die Messung von Blutdruck,

Taillenumfang, Blutzucker und Blutfetten. Sie zeigte

_~ praxisnah auf, welche Moglichkeiten der Pravention

' bestehen: eine ausgewogene, ballaststoffreiche Ernidh-

rung, regelmiBige Bewegung und eine mogliche Ge-

wichtsreduktion kénnen viel bewirken. Auch der bewuss-

; te Umgang mit Medikamenten und Nahrungsergdnzungsmit-
teln wurde thematisiert.

Ein besonderer Dank gilt Annette Piecha, die mit viel Empathie und
Kompetenz durch die Veranstaltung moderierte. Die Teilnehmenden
lobten sowohl die wertvollen Inhalte als auch die klare und ver-
standliche Art der Prédsentation durch die Referentin. Nicht zu-
letzt mochten wir uns bei ViiV Healthcare fiir die freundliche
finanzielle Unterstiitzung bedanken, die diesen Workshop
moglich gemacht hat.

. Fiir das leibliche Wohl war ebenfalls gesorgt: Bei belegten
"~ Brotchen gab es Gelegenheit zum Austausch in entspannter

Runde - ein wichtiger Teil des Tages, der von allen sehr ge-
schétzt wurde.

Der Workshop war ein voller Erfolg — informativ, motivierend
und gemeinschaftlich starkend. Das Thema wird uns sicher weiter
begleiten, denn die rechtzeitige Pravention und ein bewusster Le-
bensstil sind entscheidende Bausteine fiir eine gesunde Zukunft — gera-
de auch mit HIV.
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Austausch, Achtsamkeit & neue Wege
Ruckblick auf zwei besondere Veranstaltungen im April
RA W !
‘ k| Im April 2025 fanden zwei besondere Veranstaltungen
\

fiir Frauen statt, die mit HIV leben — zwei Nachmit-

tage, die ganz im Zeichen von Austausch, Selbstfiir-

nepue- ayjIH-spIv

sorge und gegenseitiger Starkung standen. Dank der
freundlichen Unterstiitzung von ViiV konnten diese
Angebote kostenfrei stattfinden und boten Raum fiir

/{—(

Begegnung, neue Impulse und innere Starkung.

wEntspannung neu finden — mit Hypnose zur inneren
Ruhe“

- am 08.04.2025

Dieser Workshop lud sechs Frauen dazu ein, sich bewusst Zeit fiir sich selbst zu nehmen
und neue Wege der Entspannung zu entdecken. In einem geschiitzten Rahmen lernten
die Teilnehmerinnen Grundtechniken der Selbsthypnose kennen — eine Methode, mit der

Koérper und Geist gezielt zur Ruhe gebracht werden kénnen.

Die Referentin Ulrike Bischoff vermittelte auf einfiihlsame Weise, wie Selbsthypnose
nicht nur bei seelischer Anspannung helfen, sondern auch das Immunsystem positiv be-
einflussen kann. Die Frauen erfuhren, wie sie ihr Unterbewusstsein mit positiven inne-
ren Bildern ndhren und dadurch besser mit alltaglichen Herausforderungen umgehen

konnen — ein wichtiger Schritt hin zu mehr Selbstwirksamkeit und Wohlbefinden im Le-
ben mit HIV.
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Zwischen den Einheiten gab es Raum fiir Gespréche, kleine Pausen und die Gelegenheit,

sich untereinander auszutauschen. Fiir das leibliche Wohl war liebevoll gesorgt: Eine
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bunte Auswahl an frischen, hausgemachten Salaten sorgte fiir eine gesunde Stirkung

und rundete den Nachmittag auf angenehme Weise ab.

Moderiert wurde der Workshop von Annette Piecha, die mit ihrer ruhigen und struktu-
rierten Art sowie ihrem respektvollen Umgang fiir eine offene, vertrauensvolle Atmo-
sphare sorgte. Die Riickmeldungen der Teilnehmerinnen waren durchweg positiv — viele

gingen mit dem Gefiihl nach Hause, neue Kraftquellen entdeckt zu haben.

~Frauen leben mit HIV” on the long run

- gemeinsam lernen und wachsen” am 28.04.2025 -

Nur wenige Wochen spiter folgte ein weiterer Workshop mit dem Fokus auf Austausch und
gegenseitige Unterstiitzung. Vier Frauen kamen zusammen, um tiber ihre Erfahrungen im Le-
ben mit HIV zu sprechen — ehrlich, offen und ohne Tabus.

In einer vertrauensvollen Gespréichsrunde wurden zentrale Themen wie Partnerschaft, der
Umgang mit der chronischen Infektion, medizinische Behandlungsmdéglichkeiten und das Le-
ben mit und trotz HIV reflektiert. Die Frauen fanden sowohl Gemeinsamkeiten als auch indi-
viduelle Unterschiede in ihren Lebensrealititen —
und genau das machte den Austausch so wertvoll.

Der Workshop trug entscheidend dazu bei, die ei-
genen Ressourcen und die individuelle Resilienz
bewusst wahrzunehmen. Die gegenseitige Bestér-
kung, das Gefiihl von ,Ich bin nicht allein” und das
Teilen von praktischen Erfahrungen wirkten moti-
vierend und stirkend - fiir viele ein wichtiger

weilen und Genieflen ein — ein Moment zum
Durchatmen und Wohlfiihlen.

=

Die Leitung tibernahm erneut Frau Annette Piecha, die nicht nur durch ihr fundiertes Wissen
rund um HIV {iberzeugte, sondern vor allem durch ihre empathische und wertschitzende Art.
Sie ermoglichte einen Austausch auf Augenhdhe, in dem sich alle Frauen angenommen, gese-

hen und gestarkt fiihlten.
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Fiir viele Frauen, die mit HIV le-
ben, ist der Alltag mit Unsicherhei-

ten, gesellschaftlichen Vorurteilen

oder gesundheitlichen Belastungen

verbunden. Umso bedeutender

sind geschiitzte Rdume, in denen

sie sich austauschen, voneinander

lernen und neue Kraft schépfen

konnen — ohne sich erkldren oder

rechtfertigen zu miissen.

Die beiden Workshops im April ha-

ben gezeigt, wie wichtig es ist, sol-

che Gelegenheiten zu schaffen: zur

Starkung der seelischen Gesund-

heit, zur Férderung von Gemein-

schaft und zur Unterstiitzung auf

dem individuellen Lebensweg mit

HIV. Sie waren ein Ort des gegen-

seitigen Zuhorens, des Verstdnd-

nisses — und vor allem des Wachsens.

Ein herzliches Dankeschon gilt al-

len Teilnehmerinnen fiir ihre Offen-

. 74_ //g_ M/fé heit, dem Organisationsteam — und

ganz besonders ViiV, deren Unter-

Aids-, Drogen- & Jugendhilfe Landau e.V. stiitzung diese beiden Veranstal-

tungen moglich gemacht hat.
Queichheimer Hauptstra3e 28

76829 Landau
{ 06341 88688

Mo-Mi und Fr 13-16"
und nach Vereinbarung

- Café Regenbogen

ein Treffpunkt fur alle
Mo-Mi und Fr 13-16"

https://www.aidshilfe-rlp.de/landau/

egenbogen
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~Vielfalt sichtbar machen - Gemeinsam stark gegen
Queerfeindlichkeit”

IDAHOBITA 2025 in Landau setzt kraftvolles Zeichen

Am 17. Mai 2025 fand anlédsslich
des internationalen Tages gegen
Homo-, Bi-, Inter- und Transfeind-
lichkeit (IDAHOBITA) eine bunte
und engagierte Aktion auf dem
Marktplatz in Landau statt. Ge-
meinsam mit verschiedenen loka-
len Akteuren gestalteten wir einen
vielseitigen Infostand, der zahlrei-
che Besucherinnen und Besucher
anlockte und Raum fiir Austausch,
Information und kreative Beteili-
gung bot.

Besonderes Highlight war unsere Fotoaktion, bei

der Menschen ihre Solidaritdt mit queeren Commu-
nities sichtbar zeigen konnten. Buttons konnten in-
dividuell gestaltet werden — ein Angebot, das vor
allem bei jiingeren Besucher*innen groflen Anklang
fand. Ein stifSer Beitrag kam von der Patisserie Reb-
mann, die eigens fiir diesen Anlass handgemachte
Pralinen zur Verfligung stellte — ein echter Hingu-

cker und Gaumenschmaus!

Dartiber hinaus standen eine breite Auswahl an In-
fomaterialien zur Verfligung, die {iber queere Lebensrealitdten, Unterstiitzungsangebote
und aktuelle Herausforderungen informierten. Parallel zur Infostand-Aktion zog eine
Demonstration durch die Innenstadt, die lautstark und sichtbar fiir Vielfalt und gegen

Diskriminierung eintrat.

Besonders erfreulich war der grofle Zulauf: Viele Menschen nutzten die Gelegenheit fiir
personliche Gesprache, stellten Fragen, horten zu und zeigten echtes Interesse. Auch re-
gionale Politikerinnen und Politiker kamen vorbei, informierten sich und bekundeten
durch ihre Anwesenheit ihre Solidaritdt mit der queeren Community — ein wichtiges Zei-
chen in einer Zeit, in der Akzeptanz noch langst nicht selbstverstiandlich ist.
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Ein gelungener Tag fand

seinen kronenden Ab-
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schluss am Abend bei der
IDAHOBITA-Party im
Gloria Kulturpalast. Bei

" guter Musik, toller Stim-
mung und zahlreichen
- Gésten wurde gefeiert, ge-
tanzt und die queere Viel-
falt in all ihren Facetten
gewiirdigt — ein kraftvol-
¢ 8% ler und frohlicher Aus-
klang eines bewegenden

Tages.

= Denn auch im Jahr 2025 ist
' der IDAHOBITA wichti-

ger denn je: Queerfeindli-

che Einstellungen, Diskriminierung und Gewalt gegen LSBTIQ*-Personen sind weiter-
hin Realitdt — auch in Deutschland. Der IDAHOBITA erinnert uns daran, dass Vielfalt
keine Selbstverstandlichkeit, sondern ein gesellschaftlicher Auftrag ist. Sichtbarkeit, Auf-
klarung und Zusammenhalt sind zentrale Pfeiler im Kampf fiir gleiche Rechte und Aner-

kennung.

Ein herzliches Dankeschon geht an alle beteiligten Organisationen und Mitwirkenden,
ohne deren Engagement diese Aktion nicht moglich gewesen wire. Gemeinsam sind wir
mehr — und gemeinsam setzen wir ein starkes Zeichen fiir eine offene, solidarische und

diskriminierungsfreie Gesellschaft.

. . —3-
IA//S—M//@ Jf: vStadt Landau in der Pfalz * QQ/) Engagement-Landau.de
Aids-, Drogen- & Jugendhilfe Landau e.V. Gleichstellungsstelle AKTIV | VIELFALTIG | LEBENDIG

QU= RNET-RLP
‘ PROJEJK:? FAMILIENVIELFALT
o i QUEEROS
w

ichstellungsbiiro
Landkreis Siidliche WeinstraBe

STELLUNGSSTELLE

LANDKREIS GERMERSHEIM
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\{/Schauleederdraesmg -~ Annette Piecha

Dipl-Sportwissenschaftler HIV/Hepatitis Contact
Kinesiologe, EnergyBalancer ' Kompetenznetz HIV/Aids

interessierten HIV-positiven Menschen
und ihre Angehorigen

Dnenstag 30. September 2025
18- 21 Uhr

Projeklcafe ,,Regenbogen*
M8 s i

Aids-, Drogen- & Jugendhilfe Landau e.V.

N ‘
Ber Eintritt ist frei
!"Fireinenmbiss ist gesorgt

Edvard Munch, ,Der Schrei” (1893) % Anme’d""g erbete" unter
Norwegische Nationalgalerie, Oslo ¥ : KARL-FIX-STIFTUNG LANDAU 0 6 3 4 1 8 8 6 8 8

Angst ist unsere pragendste Emotlon und begleitet uns unser ganzes Leben Leider haben wir
aufgrund unserer Erziehung und dem gesellschaftlichen Bild von Angst die Beziehung zu die-
ser Emotion verloren. Wir machen alles M6gliche, um Angst zu vermeiden und zu unterdrii-
cken. Wenn wir bei unseren Mitmenschen Angst erkennen, wollen wir diesen haufig die Angst
nehmen oder sind der Meinung, die betreffende Person brauchte keine Angst zu haben. Oft-
mals lehnen wir sie auch bei uns und anderen ab.

Ich mochte Thnen die negativen Folgen dieses gut gemeinten Verhaltens aufzeigen und mochte
Sie einladen und ermutigen, eine gesunde Verbindung zu Ihren Angsten zu bekommen, damit
Sie diese integrieren kénnen.

nepueT aj|iH-SpIY
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PD Dr. Med. N. von Henlig Annetle Piecha

Fiir alle interessierten Menschen, die mit HIV leben
lhre Angehdrigen und andere Interessierte

Donnerstag, 20. November 2025

18 - 21 Uhr

Projeklcafe ,,Regenbogen*

Queichheimer HauptstraBe 28, L.andau

Mitfreundicher Unterstitzung durch

Der Eintritt ist frei
Fiir einen Imbiss ist gesorgt

V V Anmeldung erbeten unter

Healthcare 06341-88688

Foto von mymind auf Unsplash

Der Facharzt spricht nicht mit Thnen, der Hausarzt ist zu gestresst fiir eine lingere Erklarung? Sie
haben trotzdem noch Fragen? Wer Laborwerte besser versteht, kann auf Augenhhe mit Arztin-
nen und Arzten kommunizieren, gezielter Fragen stellen und mitdiskutieren, und fiihlt sich der
Medizin weniger ausgeliefert.

Wir werden Grundsatzliches, Abkirzungen, verschiedene LaborgréBen, Grenzwerte, Leitlinien etc.
durchgehen und besprechen.

Die Zusammenfassung gibt es als Handout.
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Aids-Hilfe AK Ludwigshafen

Die AIDS-Hilfe, Arbeitskreis Ludwigshafen e.V. bietet neben der telefonischen sowie personlichen Bera-
tung mit Schwerpunkt HIV/AIDS, STI und Safer-Sex zusitzlich Rechtsbeihilfe. Auerdem sind wir An-
laufstelle fiir Neuinfizierte und bieten Betreuung und Begleitung fiir Menschen mit HIV / AIDS an. Zusétz-
lich leistet das Praventionsteam Schulaufkldrung zum Thema HIV /AIDS. Dariiber hinaus ist der Verein
mit Informationsstinden an der Mannheimer CSD und dem Welt-AIDS-Tag prasent. Fiir die Mitglieder

und die allgemeine Bevélkerung gibt es folgende Angebote:
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Jeden Donnerstag findet das gesellige Regenbogencafé statt. Neben kiihlen und heilen Getranken sowie
selbst gebackenen Kuchen, findet in gemditlicher Runde ein intensiver Austausch statt. Parallel zum Café
gibt es einmal im Monat eine , Tafel”: Lebensmittel werden kostenlos fiir Bediirftigen zum Mitnehmen an-
geboten. Donnerstags am Ende jeden Monats kochen die Ehrenamtlichen ein leckeres Abendessen welches
im Anschluss vom Café stattfindet. Der beliebte Spieleabend findet immer am 3. Samstag des Monats statt.
Neben Karten- und Wiirfelspiele werden ebenfalls eifrig Gesellschaftsspiele gespielt. Davor gibt es einen
warmen Imbiss zur Stiarkung. Auch diese Angebote sind kostenlos — Spenden sind immer willkommen.

Wir bitten um telefonische oder schriftliche Anmeldung.

REGENBOGEN
. e | 07.08.25 | [ 14.08.25
15-17 Uhr
o
i 28.09.25
ab 17 Uhr

01.08.25 im Rhein-Neckar Theater

Jeden 1. Mittwoch im Monat: Stammtisch vom VdKD

)

08.25 - Regenbogenfest '

P

66.08.25 - Tag der offenen Tﬁr}

@1 .11.25 - Festival der Travestie)
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Queer gewickelt - Kreativitdit,
Gemeinschaft und ganz viel SpaB

Im Vorfeld des Christopher-Street-Days
Trier haben wir gemeinsam mit PiA (profa-
milia in Action) und vielen freiwilligen Un-
terstiitzer*innen eine ganz besondere Akti-
on auf die Beine gestellt: ,Queer gewickelt”
— ein Kreativtreffen zum Basteln, Hakeln
und Vorbereiten fiir den CSD-Stand.

Ein riesiges Dankeschon geht an das Tra-
vel’s, das uns dafiir nicht nur seine Tiiren,
sondern auch seine gemiitliche Kneipenat-
mosphére geo6ffnet hat — ganz exklusiv fiir
uns! Bei Musik, Getranken und tollen Ge-
sprachen wurde gewickelt, gehdkelt, gekno-

tet und gelacht.
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Dabei sind viele liebevoll handgemachte Kleinigkeiten entstanden:- Deko und Give-
aways- Hikel-Anhédnger, Armbander und kleine Uberraschungen- Sachen zum Mitneh-

men, Tauschen oder gegen Spende am CSD-Stand

19141 9JIH-SPIV

Die Stimmung war durchweg warm, offen und kreativ — ein echtes Gemeinschaftsgefiihl,

das zeigt, wie stark unsere Community ist, wenn wir zusammenkommen.

,Queer gewickelt” war mehr als nur Vorbereitung — es war gelebte Solidaritdt, Empow-
erment und ein wunderbarer Vorgeschmack auf den CSD. Wir sagen danke an alle, die
mitgemacht, mitgehdkelt, mitgebastelt oder einfach vorbeigeschaut haben. Thr habt die-

sen Tag besonders gemacht!

Wir freuen uns schon aufs ndachste Mal — und bis dahin: bleibt bunt, bleibt verbunden.
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IV UND PREP

TRANS® IN DER SEXARBEIT

Am 15.07.2025 fand in den ﬂ 5°©7°2 5 Riaumen der Aidshilfe

Trier eine gut besuchte Veran- staltung zum Thema
,HIV und PrEP - Trans in der Sexarbeit”* statt. Der Abend bot differenzierte Einblicke in
Lebensrealitdten, medizinische Aspekte und gesellschaftliche Herausforderungen — und

schuf einen Raum fiir Austausch, der
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sichtbar und spiirbar gebraucht wurde.

Zentrales Thema war die Situation von
trans Personen in der Sexarbeit*, insbe-
sondere im Spannungsfeld von gesell-
schaftlicher Marginalisierung, Gesund-
heit und Selbstbestimmung. Dabei stan-
den auch HIV-Prdvention, der Zugang zu
medizinischer Versorgung sowie Informa-
tionen rund um die PrEP (Prad-Expositi-
ons-Prophylaxe) im Fokus.

Nach einem einfiihrenden Vortrag und ei-
ner Podiumsdiskussion mit Experten vom
Schmit-Z ging es im zweiten Teil des
Abends um personliche Erfahrungen: Ein
bewegendes Interview mit einer trans®

Sexarbeiterin, das anonym gefiihrt und

vor Ort vorgelesen wurde, gab sehr personliche, ehrliche und eindrucksvolle Einblicke
in den Alltag, die Herausforderungen und die Resilienz hinter der oft unsichtbaren Realitét.

Zum Abschluss bot eine offene Diskussions- und Austauschrunde allen Anwesenden die
Moglichkeit, Fragen zu stellen, Perspektiven zu teilen und sich miteinander zu vernetzen
— in einem geschiitzten und respektvollen Rahmen. Danach konnte sich in lockerer At-
mosphire weiter ausgetauscht und die Infomaterialien zu HIV, PrEP und Sexarbeit, wel-
che zur Gentige zur Verfiigung standen, angesehen werden.

Wir bedanken uns herzlich bei allen Mitwirkenden, Teilnehmenden und besonders bei
der trans* Sexarbeiterin, die ihre Geschichte mit uns geteilt hat. Veranstaltungen wie die-
se zeigen: Aufkldrung, Sichtbarkeit und Solidaritét sind wichtiger denn je.
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Ruckblick auf den CSD Trier 2025 - Gemeinsam sichtbar,
gemeinsam stark!

19141 9JIH-SPIV

Am  19.07.2025
wurde beim CSD
Trier wieder ein
starkes Zeichen
fur Vielfalt, Ak-

zeptanz und

queere Sichtbar-

keit gesetzt -
und wir waren
mittendrin! Zu-
sammen mit vie-
len engagierten
Menschen konn-
ten wir einen Tag
voller Aus-
tausch, Freude
und politischem
Statement erle-
ben. Dieses Jahr
fand der Trierer
Christopher
Street Day unter
dem Motto ,Our
pride fights for
rights #niewie-
derstill’ statt.

Ein besonderes Highlight war unser Infostand im Rahmen .4 27 unr  Anmeldung: Infostand Aidshilfe
der Pride-Veranstaltung direkt im Anschluss an die Demo. .

Mit Unterstiitzung sowie in Kooperation mit dem Gesund- Schnelltests auf HIV & Syphili
heitsamt Trier-Saarburg haben wir aulerdem wieder eine

niedrigschwellige Testaktion fiir sexuelle Gesundheit anbie-

nterstiitzung durch 7]
ilead Sciences GmbH

ten konnen. Diese wurde durch Gilead Sciences finanziert —
ein herzliches Dankeschon an dieser Stelle! Wie in den ver-
gangenen Jahren durften wir dafiir wieder das Gebdude der

eine Spende der

AIDS-Hilfe Trier e.V.

Kreisverwaltung Trier-Saarburg nutzen — eine grofse Unter-

stiitzung, fiir die wir sehr dankbar sind.
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Auch bei der Demo waren wir wieder dabei, genau wie

13111 YIH-SPIY

mit unserem Stand spéter im Pride Village, mit lieber
Unterstiitzung von Jan und Andreas von IWWIT, die
uns tatkraftig geholfen haben.

An unserem gemeinsamen Stand von Aidshilfe Trier,

ara und iwwit war richtig was los:

«  Glicksrad mit kleinen Gewinnen
- Statement-Karten zum Beschriften

- Selbst gehakelte und gebastelte Kleinigkeiten gegen Spende,
liebevoll vorbereitet in unserer Hakelaktion vor dem CSD

+ Bunte Polaroidbilder als kleine Erinnerung an einen schonen
Tag

+ Und natdurlich ganz viel Infomaterial, Kondome und andere Sa-
chen zum mitnehmen

Die Stimmung war durchweg positiv, solidarisch und

bunt. Besonders erfreulich: Eine angekiindigte Gegen-
demonstration bestand letztlich nur aus vier Personen — ein klares Zeichen dafiir, dass

Vielfalt in Trier mehr Riickhalt hat als Ausgrenzung!

Wir sagen Danke an alle Helfer*innen, Unterstiitzer*innen, Besucher*innen und Koope-

rationspartner*innen — ohne euch wire dieser Tag nicht moglich gewesen.

Bis zum nichsten CSD - bleibt laut, bleibt sichtbar, bleibt ihr selbst!
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AusblicK

Benefiz-Aktion am 30.8.2025 in Grimburg

Wir freuen uns, ge-
meinsam mit der El-
terninitiative krebs-
kranker Kinder zu
den Begiinstigten ei-
ner  Benefizveran-
staltung in Grim-
burg zu gehoren.
Der Erlos des
Abends kommt sozi-
alen Zwecken zugu-
te — wir sind dank-
bar, Teil dieses Enga-
gements sein zu diir-
fen!

Die Besucherinnen
und Besucher erwar-
tet ein abwechs-
lungsreiches Musik-
programm unter
freiem Himmel: Von
Schlager tiber Neue
Deutsche Welle,
Rock, Pop bis hin zu

Hits der 80er und A L;q_ ROMR STROM

90er Jahre ist fiir vie- Kinder  4ips witte Trierev. | T

A

Sparkasse Trier

le Musikgeschmi-
cker etwas dabei.
Fiir die passende Stimmung sorgen DJ Herzbeat sowie die Band Party on the Rocks.

Ein Abend mit Musik, Begegnung und einem gemeinsamen Ziel: Gutes tun und Hilfe
dort ankommen lassen, wo sie gebraucht wird. Die Aidshilfe Trier wird mit einem Info-
stand vor Ort sein, um mitzufeiern und natiirlich mit Rat, Tat und Infomaterial sowie
Give-Aways zur Verfligung zu stehen. Wir freuen uns tiber jeden, der mit uns diesen
Abend feiern mdchte oder einfach auf einen kleinen Plausch zu uns an den Stand kommt.
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' Nacht der Solidaritét |

Dieses Jahr fallen die Nacht der Solidaritit und die [§ Ic H G L AU B E
Nacht der offenen Kirchen in Trier zusammen und wir N ACHT i
sind auf die Einladung von sredna hin wieder zu Gast OFFENEN

in der Herz-Jesu-Kirche am 20.9.2025. Zusammen mit '|I$:RR|§I:IEN

. . . 20. September
to ,Unglaublich — Ich glaube’ lesen wir verschiedene 2025

den engagierten Menschen von sredna unter dem Mot-

Gedanken vor, wie die Werke der Barmherzigkeit sich

in unseren Lebens-, Arbeits- und Alltagswelten zeigen
und gesehen werden kénnen. Auflerdem

wird es wieder musikalische Unterstiit- Ausgrenzung macht krank!

zung geben. Die Kollekte wird wieder N A C HT DE R

zu gleichen Teilen an die AIDS-Hilfe

Trier und unsere langjdhrigen Part- S O LI DAR | TAT

ner*innen vom HOPE Projekt gehen.

20.09.29

P IOLI-WNISIG M STNY @

' . Anonyme und kostenlose
Ui el el Testaktion am 8.9.2025

gEA ICE E ABEN D ZU Unsere nachste Testaktion in Ko-

ti it d G dheits-

HIV& STI-CHEC K BRI vy
= .

an und zwar am 8.9.2025, diesmal

Gesundheitsamt Trier-S@arburg wieder im Gesundheitsamt in der

PaulinstraBe 60, 54290 Trier Paulinstrafie 60 in Trier. Wir bieten
wieder (Schnell-) Tests an zu HIV,
08. September 2025 Syphilis, Hepatitis B und C sowie

Chlamydien und Tripper (Gono-
kokken). Die Testaktion geht von
16:00 Uhr bis 19:30 Uhr, eine An-
meldung oder eine Angabe eurer

A IAZQ_ Daten ist nicht erforderlich. Bitte
L 4 ARBEITSKREIS
& e gl denkt an euren Impfausweis, da
AIDS-Hilfe Trier e.V. . . .

wir ohne den Nachweis einer (feh-

von 46:00 bis 19:30

kostenlos/Annonym/ Szenennah/ ohne Termin

lenden) Hepatitis B-Impfung hier
keine Testungen in Auftrag geben

konnen.
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Aids-Hilfe Kaiserslautern

Positiver Raum

Positiv alt werden

Workshop fiir Menschen mit HIV
Pravention

Pride

IDAHOBIT & Pride Weeks Kaiserslautern
EU Testing Week

European Testing Week + Testtag an RPTU
HIV-Schnelltestabend

Testabend in queerer Bar IYKYK
9:30-17:00

CSD lautre Infostand

Medizinische Rundreise

CSD Bad Kreuznach

Welt-AIDS-Tag

Positiver Raum
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Deutsche
B Aidshilfe

REGENBOGF /.
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Positiver Raum
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Zum Thema ,Neues
aus San  Francisco
(CROI) und Wien
(DOAK) mehr Lebens-
qualitdt durch Wissen
und Empowerment fiir
Menschen, die mit HIV
leben” kam unsere
HIV-Selbsthilfegruppe
mit Annette Piecha zu-

Sammen.

Dankeschon an alle, die
teilgenommen  haben.
Wir sind alle wieder ein
bisschen schlauer nach
Hause gegangen.

Der nichste Termin ist
fiir den 08.12.2025 vor-
gesehen.

- Sponsor: Projekt Infor-
mationen
Mit freundlicher Unter-
stitzung: Gilead, MSD, ViiV
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Workshop fir Menschen mit HIV

Positiv alt werden
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AIDS-HILFE KAISE Das Projekt "Positiv alt werden"
PARISER STR. 23 - KAIS

wurde durch die Barmer finanziert.

Raumlichkeiten und Verpflegung
wurde durch die AIDS-Hilfe Kai-
serslautern e.V. gestellt und durch

t-W ) . T .
uta CemEn ein Vorstandsmitglied vorbereitet!

: Saloishe
AIDS Hilfe

3 il

Das Interesse am Workshop war
grof3, und sowohl Langzeitinfizierte
als auch noch relativ frisch mit HIV-
lebende Menschen konnten viel Ler-
nen und die eigenen Kenntnisse
und Bilder auf den aktuellen Stand

bringen.

Durch Riickmeldung der Teilneh-
mend wissen wir, dass es sich fiir
alle auf jeden Fall gelohnt hat.

Trainer: Bernd Vielhaber

+  Moderation: Ulla Clement-Wachter
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Pravention

[l 08.-10.04.2025 - Jugendschutztage 2025 Ramstein (Congress Center Ramstein)

uiane|siasie)] ajIH-SpIV

Die Jugendschutztage waren eine rundum erfolgreiche Veranstaltung. Die Schulklassen
der Realschule Plus am Reichswald und des Reichswaldgymnasiums waren alle sehr

motiviert und interessiert an unserem Themenblock HIV, STI und Schutz.
Die Kondomiibung wurde erfolgreich absolviert

2026 sind wir nattirlich wieder dabei!

AuBlerdem fanden viele regulédre Schulpraventionen in Kaiserslautern und der Region statt.

Sexuell iibertragbare Infektionen
Kondome - Worauf kommt es an? !
= <)

M OFFENTLICHS "
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IDAHOBIT & Pride Weeks Kaiserslautern

In diesem Jahr fand der 13. IDAHOBIT in Kaiserslautern statt, wieder ohne Demo, nach-
dem diese 2024 ein kleines Comeback hatte.

- AIDS-Hilfe
o /. Kaiserslautern

kaiserslautern.aidshilfe.de

f *W L | I .- Beratung
A" ‘ H Betreuung
> ) Prévention |
e f Offentlichkeitsarbeit
L Ralsestan m
31 /18" 99 . ::!VL |
.4
4. |
- dlgy
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Erstmals hatten wir auch die Ehre, dass unsere Oberbiirgermeisterin Beate Kimmel per-
sonlich vorbeischaute und eine motivierende und positive Rede hielt. Nochmals vielen
Dank fiir den Besuch. Der frithere Schirmherr und OB Weichel hatte es leider an den Ak-
tionstagen nicht personlich geschafft, seine Unterstiitzung war dennoch gleichwertig

wertvoll fiir die Community.
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Ein weiteres Highlight war die Beteiligung unserer amerikanischen Freunde von KMC

Pride, die den gemeinsamen Infostand bereichert haben.
Die Reaktionen der Bevolkerung waren durchgehend positiv, freundlich und offen.

Halbwegs neutral auffassen konnte man Gesprache mit Angehdrigen einer nicht ndher
bestimmten christlichen Glaubensgemeinschaft, die das Gespriach suchte, aber doch auf
unseren "stindhaften Lebensstil" aufmerksam machten... Wahrend ein stadtbekannter
"Prediger" es sich nicht nehmen lief Unwahrheiten tiber Zusammenhinge zwischen HI-
V/AIDS und queerem Lebensstil, genauer Homosexualitit von Méannern, von sich zu
geben, als wir nach der Veranstaltung an ihm vorbei liefen und er uns entsprechend
identifiziert hatte.

Danke an alle Unterstiitzung und allen, die fleifSig am Stand aktiv waren und mit Offen-

heit und Herzlichkeit die interessierten Menschen an den Stand gebracht haben!

==
=
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19.=26.09.25

European Testing Week + Testtag an RPTU

EU Testing Week |
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B get tested - know your status & HIV-Schnelltesttag, an der RPTU Hl‘u" Schnelltesttag |
sk 19.5.2025
Unser erster gemeinsamer Schnelltesttag auf dem Cam- Ifostana 1 bt 15 U Amghithestee
pus war ein voller Erfolg. Die Nachfrage war tiberwalti- S

gend, sodass wir gar nicht alle vor Ort testen konnten, die
es gerne gewollt hitten. Kein Problem, da es Teil der Eu- KNUW YU“H h

ropean Testing Week von @eurotestweek war, konnten STATUS kostenfrei

Termimergabs nur am infostand msglich

schnell Zusatztermine vereinbart werden;

||.-|h.. DS

!Ii‘rru

Grofiten Dank an die Teams
von @asta.tuk und @cam-
puspluskl fiir die Untersttit-
zung bei der Werbung, der
Betreuung des Infostands
auf dem Campus der @rp-
tu_kl_Id, sowie das zur Ver-
fiigungstellen der R&um-
lichkeiten fiir die Testung.

Durch die Unterstiitzung von

” ’ verschiedenen Ebenen wurde die
Woche ein voller Erfolg.

Besten Dank euch allen!

' ' " - @asta.tuk
R EA . @campuspluskl

@studierendenwerk_kl

' j I @campuspluskl
. ’ - @fsrbiologie

@antennekl
- @swk_stadtwerke_kaisers-
Increasing awareness on lautern
«  @eurotestweek
the beneﬂts Of ear“er Gefordert durch die Deutsche

hcpatltis, HIV & STI teSﬂﬂ& AIDS-Stiftung ~ (@aidsstiftung).

Vielen Dank fiir die Unterstiitzung!
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HIV-Schnelltestabend

Testabend in queerer Bar IYKYK

»,,\ Im Zuge des Zero HIV Stig-

ma Day, boten wir einen HIV-
Schnelltestabend in der quee-
ren Bar IYKYK an. Da dort
auch viele amerikanische An-
gehorige der Community
waren, fanden viele Beratun-
gen auch in englischer Spra-
che statt.

LET'S END THE STIGMA
TOGETHER

DON'T MISS OUR

Join IYKYK for our Red Hot Party July 25th. Free
HIV testing available

AIDS-Hilfe
B Kaiserslautern LET'S DANCE ALL NIGHT!

Das Angebot wurde gut von 5 JULY 2025

den Anwesenden angenommen. 9PM ONWARDS // FREE ENTRY

FREE HIV TESTING

PARISER STR. 182. 67655 - =
KAISERSLAUTERN 1IYKYK
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30.08.29
CSD

Lautre

CSD lautre Infostand |
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Medizinische Rundreise
,Bakterielle STl im Fokus:
@ @ @ @ 2 5 Syphillis, Gonokokken, Chlamydien”
e o 03. September 2025
09:30 Uhr — 17:00 Uhr
In der AIDS-Hilfe Kaiserslautern e V.

Medizinische Rundreise

Ein Seminar fir Fachpersonal und Mitarbeitende von AIDS-Hilfen,
Menschen die mit HIV leben und andere Multiplikator:innen,
Fachpersonal sowie Mitarbeitende kooperierender Institutionen.

9:30 - 17:00

Sexuell ﬁbel‘tl‘agbare bakterielle Infektionen Ein Projekt der Deutschen AIDS-Hilfe e.V. in Kooperation mit der
AIDS-Hilfe Kaiserslautern e.V.
im Fokus: Syphilis, Gonokokken, Chlamydien

Deutsche AIDS-Hilfe
@ Aidshilfe 47 Kaiserslautern

o 13.09.25

Infostand und HIV-Schnelltest

CSD Bad Kreuznach

Fiir den CSD Bad Kreuznach sind wieder in an der Orga beteiligt.

- Die Demo begmnt um 14:00 Uhr ab Bahnhof. Nach der Ankunft
am Zielort, begmnt um 15 00 Uhr an der Paulusklrche das Buh—

nenprogram
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© Welt-AIDS-Tag

ulajne|siasie)] 9)|IH-SPIV

B 29.11.: Infostand in der FuBgéngerzone vor der Sparkasse

[ 30.11.: Kinoabend im Union-Kino

[l 01.12.: Infostand auf dem Campus der RPTU

08.12.2%

"Gesund leben mit HIV#

Positiver Raum

- was kénnen wir sonst noch fir uns tun? -

Jahresriuckblick 2025

Foto von Bench Accounting auf Unsplash



https://%3Ca%20href=%22https://unsplash.com/de/@benchaccounting?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash%22%3E
https://unsplash.com/de/fotos/weisser-holztisch-neben-braunem-stuhl-nvzvOPQW0gc?utm_content=creditCopyText&utm_medium=referral&utm_source=unsplash
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Aids-Hilfe Mainz
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Mainzer CSD
HIV/STI - Testaktion
OPEN OHR MAINZ
Schulpravention
Mannergesundheit
Laborwerte
Testaktion
Aktionstag WAT
Zeiten fur die Rente
17. Schulfilmtage




26. JUN[] 25 _mainzer cso
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Am Samstag, den 26.Juli fand der Mainzer CSD mit Sommerschwiile in der rheinland-

pfalzischen Landeshauptstadt statt.

Das diesjahrige Motto
lautete

,Nie wieder Still”

Die Sommerschwiile
zeigt, was maoglich ist,
wenn wir uns vernet-

zen. Wenn wir solida-

26. JULI risch sind. Wenn wir

nicht gegeneinander,

sondern miteinander stark sind. Wir sind nicht bereit, uns zuriickdringen zu lassen.
Lasst uns ,,NIE WIEDER STILL” sein — gemeinsam. Ob du queer bist oder solidarisch,
ob du zum ersten Mal dabei bist oder schon viele Jahre: Ich freue mich darauf, mit
euch allen am 26. Juli 2025 beim CSD Mainz auf die StrafSe zu gehen - laut, sichtbar,
vielfiltig. (Auszug aus queer — Das Magazin zur Sommerschwiile und zum CSD

Mainz von Schwuguntia e.V.)

Die Veranstaltung fand auf den Malakoff — Terrassen statt. Dabei war einer der grofsen

Programmpunkte die CSD-Parade, die queer durch die Mainzer Innenstadt fiihrte.

Auch die Aids-Hilfe Mainz nahm an dieser Veranstaltung teil. Gemeinsam mit ihren
Praventionspartner der Iwwit-Kampagne von der Deutschen Aids-Hilfe, war die Be-
ratungsstelle fiir HIV und andere sexuell iibertragbare Infektionen mit einem Praven-
tions - und Informationsstand vertreten und informierte die Besucher rund um das
Thema " Safer Sex 3.0 ".

Am Abend gab es auch wieder, wie all die Jahre zu vor, eine CSD-Party, die im Alten
Postlager in Mainz stattfand.




Newsletter 51 m

5. MAI 25

HIV-Testaktion

im queeren Zentrum Bar jeder Sicht
mit der Aids-Hilfe Mainz und dem Gesundheitsamt Mainz Bingen

Zule|\ S4IH-SPIV

HIV-Testaktion im queeren Zentrum Bar jeder
Sicht mit der Aids-Hilfe Mainz und dem Gesund-

heitsamt Mainz Bingen

anonym, kostenfrei und mitten in der Stadt

Am 5. Mai lief die erste HIV — Testaktion der Aids- i
Hilfe Mainz mit der HIV-Sprechstunde des Ge- Lass dlCh teSten
sundheitsamtes Mainz-Bingen {iiber die Biihne. Tests auf HIV, Hepatitis und Syphilis

Das Testing fand in der Zeit von 15.30 — 17.30 Uhr
in den Raumen des queeren Zentrums Bar jeder
Sicht statt.

Niedrigschwellig und unkompliziert konnte Jede / BAR Montag

05. Mai 2025

Jeder im Testzeitraum vorbeikommen und sich 15.30. 1730 h

Hintere Bleiche 29

kostenlos auf HIV, Hepatitis und Syphilis testen 55116 Mainz

lassen.

Zum Einsatz kommen Labortests -

Zum Testen kamen 37 Personen, die von der Akti- s werden feine Schreites RN

on iiber die Medien wie die Homepages der Veran-
stalter, Facebook, Instagramm, Artikel in den queeren Magazinen, Plakataushang und
Flyer-Auslage erfuhren. Einige Besucher kamen sogar spontan zur Aktion, weil sie den

Plakataufsteller vorm queeren Zentrum stehen sahen.

Die Test-Aktion wurde von der queeren Community als sehr gut befunden, weil ihrer
Meinung nach ein zusitzliches Testangebot in der Mainzer Innenstadt fehle. Die Allge-

meinbevilkerung war ebenfalls von der Testaktion sehr positiv angetan.

Da die HIV-Testaktion so erfolgreich war, haben die Aids-Hilfe Mainz und die Mitarbei-
terinnen der HIV-Sprechstunde vom Gesundheitsamt Mainz-Bingen entschieden, dass
es weitere solche Aktionen geben wird. Die ndchsten werden am Montag, den 8. Septem-
ber 2025 (siehe Seite 65) und am Montag, den 1. Dezember 2025 jeweils von 14.30 Uhr -
17.30 Uhr sein.

Nahere Infos unter

@
06131-222275 oder www.aidshilfemainz.de
oder der HIV-Sprechstunde vom Gesundheitsamt Mainz Bingen 06131-693334241
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Prdaventionsveranstaltungen
in der Gustav-Heinemann-Realschule plus in Alzey
Nach den Sommerferien wird es in der Gustav — Heine-
> mann Realschule plus aus Alzey eine Praventionswoche

Gustav Heinemann

Realschule + FOS

Alzey

mit dem Thema HIV und sexuell tibertragbare Infektionen
geben. In dieser Praventionswoche werden 5 Veranstal-

tungen bzw. Workshops in der Schule stattfinden.

Das Ziel und der Zweck der angebotenen Workshops ist es, den Jugendlichen und her-
anwachsenden Menschen ein fundiertes Wissen zum Thema HIV, Aids und anderen se-
xuell tibertragbaren Infektionen zu vermitteln damit sie sich vor einer Infektion mit die-

sen schiitzen konnen.
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Sollten auch Sie Interesse an Priaventions-

>
veranstaltungen haben, kénnen Sie sich

gerne an die Aids-Hilfe Mainz e.V. wenden.

Tel. 06131-222275 oder per Email an
tbecker@aidshifemainz.de
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Vortrage und Aktionen
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@@ @ 9 @% Ménnergesundheit

Was kann man selbst dafiir tun, gesund und "fit" zu bleiben und
aufkommende Probleme (oder sexuelle Funktionsstérungen) in
den Griff zu bekommen?

Welche Vorsorgeuntersuchungen sind wichtig?

Gibt es Wechseljahre beim Mann und sind diese unter HIV-Thera-
pie starker ausgepragt?

Fiir wen kommt eine HIV-PrEP oder STI-PEP in Frage?

@0(0390255 restaktion

Zum zweiten Mal in diesem Jahr findet eine Testaktion (HIV, He-
patitis und Syphilis) in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt
Mainz-Bingen und der Bar jeder Sicht statt.

309025 Liwene

Der Facharzt spricht nicht mit Ihnen, der Hausarzt ist zu gestresst
fiir eine langere Erklarung?

Sie haben trotzdem noch Fragen?

Wer Laborwerte besser versteht, kann auf Augenhéhe mit Arztin-
nen und Arzten kommunizieren, gezielter Fragen stellen und mit-
diskutieren und fiihlt sich der Medizin weniger ausgeliefert.
Privatdozent Dr. Nils von Hentig wird Grundsétzliches, Abkiir-
zungen, verschiedene Laborgréfien, Grenzwerte, Leitlinien etc.

durchgehen und besprechen.
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Wie jedes Jahr ist am 1. Dezember WELT-AIDS-TAG.

Auch in diesem Jahr macht die Aids-Hilfe Mainz auf diesen Tag
aufmerksam. Wie immer begehen wir diesen Tag am 1. Advent in
der Mainzer Fussgiangerzone. Auch dieses Mal werden Mainzer
Prominente Biirgerinnen und Biirger werden die ,Rote Schleife”

verteilen.

O2.A2-LD 4 en tor dic Rorre

Zeiten fiir die Rente - Was zahlt?
Pflichtbeitrége, freiwillige Beitrédge, Anrechnungszeiten, Ersatzzei-
ten, Krankheit Arbeitslosigkeit, Schule, Studium...

Was zdhlt denn nun und wie fiir die Rente? Ritselauflosung auf
der Veranstaltung; bringt Eure Unterlagen mit!

Erwerbsminderungsrente
Krankwerden vor dem 67, Lebensjahr, nicht mehr arbeiten kon-
nen? Was dann? Was gibt es von wem, unter welchen Bedingun-
gen?

In einfachen Worten wird der Zugang zur Erwerbsminderungs-
rente erldutert.

Altersrente am Horizont

Laufend werden die Altersgrenzen verschoben. Mal Altersrente
}r?it Kiirzung, mal ohne Kiirzung. Wieviel muss man eingezahlt
aben?

Sozialbehdrden - Diirfen die das?
Rechte und Pflichten gegentiiber Sozialbehérden

Wer Post von Sozialbehrden bekommt ist nicht immer begeistert.
Komplizierte Schreiben mit belastenden Entscheidungen von Job-
center, Krankenkasse, Pflegeversicherung, Rente und Anderen
sind nicht selten. Es stellen sich oft die Fragen "Diirfen die das?",
"Was kann ich dagegen tun". Beamtendeutsch zu erklédren versucht
Andreas Neumann als Diplomverwaltungswirt und ehemaliger
"Schreibtischtater"

©o @@ﬂﬂm@% 17. Schullﬁlmi'age |
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Aids-Hilfe

mit freundlicher Unterstiitzung durch:
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Hintere Bleiche 29
55116 Mainz
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MAINZ: BINGEN
Kreisverwaltung

anonym, kostenfrei und mitten in der Stadt

Lass dich testen

Tests auf HIV, Hepatitis und Syphilis

Montag
08. 09. 2025

14.30-17.30 h

Hintere Bleiche 29
55116 Mainz

Zum Einsatz kommen Labortests -
es werden keine Schnelltests angeboten
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Laborwerte

richtig lesen und verstehen

PD Dr. med. Nils von Hentig - Annette Piecha

Facharzt fiir Innere Medizin HIV-Hepatitis Contact / Kompetenznetz HIV/Aids eV,
Praxis fiir Allgemeinmedizin mit HIV-Schwerpunkt, Frankfurt

f , P 4
i 19:00 Uhr

er Institute auf Unsplash
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Leben mit HIV.

Anders als Du denkst? / / / 1 AR

WELT AIDS TAG

29. NoveMBER 2024 - AB 10.00 1
Prominente verteilen die Rote Schleife
und

Infostand
im Kirschgarten in der Altstadt
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Vortragsreihe 2025

Aids-Hilfe # .

mit freundlicher Unterstiitzung durch:
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Zeiten fur die Rente
Was zahlt?

Andreas Neumann Annette Piecha
Diplomverwaltungswirt der Rentenversicherung HIV-Hepatitis Contact / Kompetenznetz HIV/Aids eV.

seit 1988 Arbeit als Sozialberater bei vers_chiede nen Aids-Hilfen

s 3 ST

0, g

-

Dezember 2025
=] 19:00 Uhr

5116 Mainz
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So macht Kino Spaf.

Fotovon Stormseeker auf Unsplash

Veranstaltet von O e LZC_I_ ~ und ﬁ :jlld!s‘-ll-lli\llfg
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Eine Empfehlung von der Leseratte

s e R

Der queere Hai, Sohn einer vietname-
sischen Mutter, lebt in East Gladness,
einem heruntergekommenen Kaff in
New England. Auf den Straflen hén-
gen noch die Schilder der Obama-
Kampagne »Yes, we can«, doch Hai
schluckt Pillen und denkt an Selbst-
mord. Bis er Grazina aus Litauen ken-
nenlernt, eine Uberlebende des Zwei-
ten Weltkriegs, in deren Kopf die uner-
16sten Geister ihres Lebens schwirren.
Hai wird ihr Pfleger und fangt an, in
einem Diner zu arbeiten, dessen Beleg-
schaft alles Underdogs sind wie er, die
»in dieser angeblich freien Welt aus
Arbeit, Schlaf und beschissenen Ku-
chen gefangen sind.« Poetisch und ko-
misch, eindringlich und mit auflerge-
wohnlicher Intimitdt erzdhlt Ocean

Vuong von der Freundschaft jenseits

aller Grenzen von Identitat und Familie.

= e
ST,
R R —— PITTTA f S S LB

—— e =



	Präexpositionsprophylaxe
	Prä Expositions Prophylaxe
	Prä Expositions Prophylaxe
	Was ist das?
	Was ist das?
	Was ist die PrEP und wer bekommt sie?
	Was ist die PrEP?
	Wie wirkt PrEP?
	Wie wirkt PrEP?
	Warum braucht man die PrEP, wenn es doch schon lange effektive Methoden der Verhütung gibt?
	Warum braucht man die PrEP, wenn es doch schon lange effektive Methoden der Verhütung gibt?
	Wie wirksam ist die PrEP?
	Wie wirksam ist die PrEP?
	Wie schneidet die PrEP im Vergleich zu anderen Methoden der Prävention ab?
	Wie schneidet die PrEP im Vergleich zu anderen Methoden der Prävention ab?
	Ist die PrEP bei heterosexuellen Männern und Frauen genauso effektiv?
	Ist die PrEP bei heterosexuellen Männern und Frauen genauso effektiv?
	Wie lange dauert es, bis die PreP nach Beginn wirksam wird?
	Wie lange dauert es, bis die PreP nach Beginn wirksam wird?
	Wie konsequent muss man sie einnehmen, damit sie effektiv bleibt?
	Wie konsequent muss man sie einnehmen, damit sie effektiv bleibt?
	Muss die PrEP täglich eingenommen werden, oder ist auch eine anlassorientierte Einnahme wirksam?
	Muss die PrEP täglich eingenommen werden, oder ist auch eine anlassorientierte Einnahme wirksam?
	Können sich Resistenzen gegen die PrEP entwickeln?
	Können sich Resistenzen gegen die PrEP entwickeln?
	Wirkt die PrEP gegen HI-Viren, die bereits dagegen resistent sind?
	Wirkt die PrEP gegen HI-Viren, die bereits dagegen resistent sind?
	Welche Nebenwirkungen hat die PrEP mit Truvada®?
	Welche Nebenwirkungen hat die PrEP mit Truvada®?
	Hilft die PrEP gegen andere sexuell übertragbare Infektionen?
	Hilft die PrEP gegen andere sexuell übertragbare Infektionen?
	Verändert die PrEP das sexuelle Verhalten?
	Verändert die PrEP das sexuelle Verhalten?
	Wie lange werden Menschen die PrEP einnehmen?
	Wie lange werden Menschen die PrEP einnehmen?
	Hilfe beim Drogennotfall
	Rat & Tat Koblenz e.V.
	Aids-Hilfe Landau
	Time to Grow: Raum für Wandel, Stärke und Leichtigkeit
	Landau
	Das metabolische Syndrom im Fokus
	Austausch, Achtsamkeit & neue Wege
	„Frauen leben mit HIV“ on the long run
	Warum sind solche Angebote so wichtig?
	„Vielfalt sichtbar machen – Gemeinsam stark gegen Queerfeindlichkeit“
	IDAHOBITA 2025 in Landau setzt kraftvolles Zeichen
	Workshop - 30.09.25 - Gesunder Umgang mit Ängsten
	Workshop - 20.11.25 - Labotwerte: richtig lesen und verstehen 2
	Workshop - 20.11.25 - Laborwerte: richtig lesen und verstehen
	Aids-Hilfe AK Ludwigshafen
	Aids-Hilfe Landau 2
	Aids-Hilfe Trier
	Aids-Hilfe AK Ludwigshafen 2
	Aids-Hilfe Landau 2 2
	Queer gewickelt – Kreativität, Gemeinschaft und ganz viel Spaß
	HIV und PrEP - Trans* in der Sexarbeit
	Rückblick auf den CSD Trier 2025 – Gemeinsam sichtbar, gemeinsam stark!
	Benefiz-Aktion am 30.8.2025 in Grimburg
	Nacht der Solidarität
	Anonyme und kostenlose Testaktion am 8.9.2025
	Aids-Hilfe Kaiserslautern
	Aids-Hilfe Trier 2
	Aids-Hilfe AK Ludwigshafen 2 2
	Aids-Hilfe Landau 2 2 2
	Positiver Raum
	Positiv alt werden
	Positiver Raum 24.03.2025 2
	Positiver Raum 24.03.2025 3
	Workshop für Menschen mit HIV
	Prävention
	Pride
	IDAHOBIT & Pride Weeks Kaiserslautern
	EU Testing Week
	European Testing Week + Testtag an RPTU
	European Testing Week + Testtag an RPTU (19.-26.05.2025) 2
	European Testing Week + Testtag an RPTU (19.-26.05.2025) 3
	HIV-Schnelltestabend
	Testabend in queerer Bar IYKYK
	9:30 - 17:00
	CSD lautre Infostand
	CSD lautre (30.08.2025) Infostand 2
	CSD lautre (30.08.2025) Infostand 3
	Medizinische Rundreise
	CSD Bad Kreuznach
	Welt-AIDS-Tag
	Positiver Raum
	Aids-Hilfe Mainz
	Aids-Hilfe Kaiserslautern 2
	Aids-Hilfe Trier 2 2
	Aids-Hilfe AK Ludwigshafen 2 2 2
	Aids-Hilfe Landau 2 2 2 2
	Mainzer CSD
	HIV/STI - Testaktion
	OPEN OHR MAINZ
	Schulprävention
	Männergesundheit
	Laborwerte
	Testaktion
	Aktionstag WAT
	Zeiten für die Rente
	17. Schulfilmtage
	Empfehlung von der Leseratte

